
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1909

47 (25.2.1909)



29. Mlg .
I?r. 47. Karlsruhe, Donnerstag. <ten rr. Tebruar \m.

Tageszeitung für Das werktätige Volk Badens .
Ausgabe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage .Abonnementspreis : Ins Haus , durch Träger zugestellt, monatlich
75 Pf . , vierteljährlich 2,125 Mk . In der Expedition und in den Ablagen
abgeholt, monatlich 65 Pf . Bei der Post bestellt und dort abgeholt
2,t0Mk. ,durch den Briefträger ins Haus gebracht2,52Mk .vierteljährlich.

Redaktion und Expedition :
Luisenstraße 24.

Telefon : 128. — Postzeitungsliste : 8144.
Sprechstunde d . Redaktion : 12—y2 1 Uhr.
Redaktionsschlutz: y>10 Uhr vormittags .

Inserate: Die einspaltige, kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg.Lokal-Inserate billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt. Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. y29 Uhr. GrößereInserate müssen tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm . , aufgegebcn sein .
Geschäftsstunden der Expedition: Vormittags 7 bis abends y2 7 Uhr.

Druck und Verlag
Duchdruckerei Geck u. Co. , Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil, Aus der Partei u. Letzte Post : W . Kolb ,Residenz . Kommunales,Neues v.Tage,Feuilleton u .Unterh .-Beil . : A. Weitzmann ,Gewerkschaftl . , Chronik , Gcnosscnschaftl . , Soz .Rundschau: H Kadel , alle in Karlsruhe .
Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

Die Junker fühlen sieh als
Sieger.

Auf der am Montag im Zirkus Dusch stattgefundenen
Jahresparade des Bundes der Landwirte führten die
Junker eine so herausfordernde selbstbewußte Sprache ,
daß man fast aus jedem Satze , der gesprochen wurde , her¬
ausmerkt , wie sie sich als Sieger fühlen . Der Block
ist überwunden , der Kompromiß in der Frage der Rcichs-
finanzreform , sowie er hier geschildert wurde, gesichert .
Der politische Eindruck einer solchen Tatsache heißt die
weitere Zurückdrängung des Liberalismus . Und es stimmt
mit dieser einfachen Konsequenz überein , wenn im Zirkus
Busch die Liberalen so schlecht und so ironisch und so ver¬
ächtlich wie möglich von ihren seitherigen Bundesgenossen
mißhandelt worden sind .

Hören wir die Junker selbst :
„Wenn wir gleichwohl den Reichskanzler milde b̂eurteilen

und ihm die Schwierigkeiten seiner Situation klarmachen, so
soll er uns das danken. (Lebh . Zustimmung . ) Er sollte sich
auch darüber klar werden , daß seine Politik der Zugeständ¬
nisse an die Linke ( ! ) ihr Ende erreicht hat. (Stürm . Beifallund Händeklatschen. ) Jeder weitere Schritt dieser Politik ,die die Grundlage des Staates weiter gefährdet , wird den
entschiedensten Widerstand aus unseren Reihen
finden, wie chn Graf Caprivi kennen gelernt hat. (Stürm .
Beifall . ) Ich sage das ohne Bitterkeit als ruhiger , nüchterner
Politiker . Der Tag ist gekommen , wo Fürst Bülow auf-
hören muß , die Konservativen vor den Wagen des Links¬
liberalismus zu spannen . (Stürm , endloser Beifall . ) Ich
sage das wohlüberlegt mit allem Nachdruck, denn es handelt
sich um das Jntereffe der Landwirtschaft , des Mittelstandesund der Monarchie." (Dr . Dietrich Hahn .)

*
«

„ES spielt keine Rolle, ob in der Nachlatzsteuer zehn oder
eine Mark erhoben werden . Das Prinzip , den ersten Schritt
vom Wege , den ersten Schritt auf einer abschüssigen Bahn ,
bekämpfen wir. Wir führen keinen Kampf um Geld, sondern
für uns handelt es sich um eine Verteidigung der
heiligsten Güter unseres Volkes . Wir wollen
das Vaterland vor einem schweren Mihgriff bewahren.
(Stürmischer Beifall .) Auf diese Steuer lassen wir uns des¬
halb nie und nimmer ein." (Rittergutsbesitzer aus dem
Winkel.)

„Wir wissen , -daß Deutschland Geld braucht und wir
wollen es ihm auch geben . Wir wollen ihm sogar auch durch
direkte Steuern mehr geben, als Erbschaftssteuer und Nach-
latzsteuer bringen würden . Aber wir wollen, datz es genom¬
men wird von den Lebenden und nicht von den Toten . (Stürm .
Beifall . ) Wir wollen nicht eingreifen lassen in die Rechte der
einzelnen Staaten und wir wollen unser Vermögen
nicht überantworten einem Parlament , welches wie der
Reichstag gewählt ist durch ein radikales Wahl¬
recht , dessen Beschlüsse nicht kontrolliert werden durch ein
Oberhaus , sondern durch den Bundesrat, der sich augen¬
blicklich auf dem Wege nach Damaskus b̂efindet." (Olden-
jpurg-Januschau .)

»

Neber den Parlamentarismus : „ Wenn jemand
verlangt, datz ich ihm die Verwaltung meines Vermögens an¬
dertraue, dann muh er einen Beweis erbringen erstens , datz
ich es nicht kann und zweitens , >daß er es besser kann. (Sehr
richtig ! ) Sonst ist eine solche Zumutung eine Unverschämt¬
heit. (Lebh . Beifall . ) Was hat denn der Parlamentarismus
bisher in Preutzen geleistet ? Ich glaube nicht, datz der Parla¬mentarismus nötig ist, um im Winter unnütze Reden
zu halten und im Frühjahr da zu se. in , wenn
jeder vernünftige Mensch die Saat säen will .
(Stürmische Heiterkeit und Beifall . ) (Oldenburg -Januschau .)

*

„Die Finanzreform ist nur eine Frage des Wie. Dieses
Wie ist an uns in Gestalt der Nachlaß st euer herange¬
treten. Diese Steuer legt die Axt an die Wurzeln des
Bauernstandes . Darum müffen wir sie mit allen zulässigen
Mitteln bekämpfen. Wenn gesagt worden ist, sie könne schonals gefallen gelten , so wollen wir es hoffen. Wir dürfen aber
doch nicht erlahmen , sonst kommt sie wieder in der
Nacht und bedroht unseren ganzen Bauernstand in seiner
Existenz. (Podbielski .)

scharen und ihre Führer werden kommandieren : „Tritt ge¬
faßt ! " Dann werden die Bauern die Schaumwellen und
Blutwellen der Revolution zerstreuen . (Zuruf : Aber sicher!Stürm . Heiterkeit . ) Vorangetragen wird uns die grüne
Flagge mit dem schwarzen Kreuz und auf der Fahnenstangeoben befindet sich die deutsche Kaiserkrone ! "

(Minuten¬
langer Beifall und Händeklatschen.) (Knuten -Oertel .)

Hetze gegen die Wahlrechtsreform :
„ Wenn ccher jetzt die Demokratie glaubt, daß der Augen¬

blick gekommen sei, um durch die Wahlrechtsänderungin Preußen , durch die Erweiterung der Rechtedes Reichstages die ganzen politischen Verhältnisse in
unserem Vatcrlande umzustürzen : uns und den ge¬samten Mittel st and werden sie bei diesen
Bestrebungen immer auf ihrem Wege finden .
(Lebhafter Beifall . ) Und gerade an die Herren , welche leicht¬
herzig es immer unternehmen , da , wo es in ihre Rechnung
patzt , Verfassungsänderungen zu beantragen ,
möchte ich die Warnung richten, datz die Sache sich aucheinmal umdrehen kann, daß , wie wir es in den Re¬
publiken in Deutschland , in den H a n s e st ä d t e n,erlebt haben, auch Momente kommen könnten, wo eine Ver¬
fassungsrevision , die weniger nach ihren
Wünschen ist , in anderer Richtung herbeige¬
führt würde . (Sehr richtig !) (Freiherr v. Wangen¬
heim.)

„Der große Schöpfer unserer Reichsverfassung, FürstBismarck, hat dem Wahlrecht im Reiche ge .genübe r-
ge st eilt die Pflicht , an den indirekten Steuern teil¬
zunehmen und er hat in den konservativen Ver¬
fassungen der Einzel st a a t e n ein Gegengewicht
gegen den Reichstag geschaffen . Aber wir sehen , daß ,wenn der eine Bundesstaat mit einer Verfassungsänderung
beginnt , der andere nachkommt. Jetzt soll es auch in Preußen
geschehen . Vor zwei Jahren noch machten wir in Preußen die
sogenannte kleine Verfassungsänderung . Dummerweise
habe ich sie auch m i t g e m a ch t . (Heiterkeit.) Wir
.haben zehn neue Sitze geschaffen, von denen sieben der Sozial¬demokratie zugcfallen sind . (Hört ! hört ! ) Herr v . Beth-
mann -Hollwcg hat damals erklärt, in absehbarer Zeit sei an
eine Aenderung der preußischen Verfassung nicht zu denken .
Jetzt stehen wir mitten drin in dem Ruse : Die
Verfassung in Preutzen hat sich überlebt , sie
muß geändert werden ! Bricht die preußische Verfassung,
bricht der Damm, der in Preutzen die ruhige Bevölkerung ver¬
bindet mit einem starken Königtum , bricht >dcr Damm , der
ein ruhiges Arbeiten .der Staatsmaschine garantiert , ldann
bekommen Sie den Guß aus der ersten Hand mit und dieser
Guß wird fortschwemmen die Grundpfeiler und die Throne
werden krachen und auS der Flut wird auferstehen der Ein¬
heitsstaat , der nur eine Etappe ist auf dem Wege zur deut¬
schen Republik." (Lebhafte Zustimmung .)

(Oldenburg von Januschau .)
„Ich komme dann zum Wahlrecht , das Herr v. Olden¬

burg sehr zutreffend gekennzeichnet hat . Wir können unmög¬
lich mit einem Reichstage arbeiten , dem das Gegengewicht des
Oberhauses fehlt. Ehe nicht diese Ordnung im Reiche einge-
treten ist, können wir nie und nimmer in die Frage eintreten ,
ob und wie in Preußen in eine Aenderung des Wahlrechts
eingetretcn werden könnte. (Stürm . Beifall . ) Ich verstehe
wohl, datz die Städter , die sogenannte Intelligenz, das Be¬
streben haben, auch >das Land zu regieren und uns nach ihrer
Pfeife tanzen zu lassen . Einen schwereren Fehler könnten
wir nicht begehen . Die dümmsten Kälber wählen ihre Metzger
selber. (Stürm . Heiterkeit .) (v . P o d b i e l s k i.)

Der Appell an den Kaiser .
„Unser Vaterland kann seine Stellung in Europa nur

behaupten , wenn es einen zahlreichen gutgestellten Mittel¬
stand und eine kräftige Landwirtschaft hat , die das Funda¬
ment des Reiches bilden. Dann wird Se. Majestät mit Ruhe
in die Zukunft blicken können. Wenn auch einmal die Schritte
der Arbeiterbataillone aus dem Asphalt ertönen , darüber
brauchen wir uns keine Sorge zu machen . Solange die
Bataillone der Agrarier Se. Majestät zur Verfügung stehen ,
so lange hat eS keine Rot . (Stürmischer endloser Beifall .)
Solange die Landwirtschaft die Mehrzahl der Soldaten stellt ,
solange mögen die Proletarier und die Wolkenschieber (Hei¬
terkeit) , die alle diese Theorien zugunsten der Massen erfun¬
den haben, drohen ; sie werden , nichts anrichten können . Das
kann aber nur geschehen, wenn wir eine , starke Landwirtschaft
haben. Der festeste Hort jedoch für die Landwirtschaft und
damit für das Vaterland ist der Bund der Landloirtc . Er
lebe hoch ! "

Neueste Nachrichten.
Die Orient-Wirren .

Budapest, 24 . Febr . Im Abgeordneterrhause interpel¬lierte der sozialistische Abgeordnete Mezöffy die
Gesamtregierung darüber , ob es tatsächlich nur eine Frage
von Tagen sei, daß die gemeinsame Armee zu einer sogen.
Strafexpedition in Serbien cinrücke , ob der
Ministerpräsident geneigt sei, die besorgte öffentliche Mei¬
nung und die aufgeregten Gemüter darüber zu beruhigen ,daß die Regierung weder an einen Krieg noch an eine
Strafexpedition denke , wenn nicht, ob er geneigt sei, den
Leiter ber gemeinsamen auswärtigen Angelegenheiten im
Namen der ungarischen Gesamtregierung darauf aufmerk¬
sam zu machen , daß in Ungarn niemand einen Krieg
wünsche und daß das gesamte Volk dagegen protestiere ,
daß die dienstpflichtigen Söhne Ungarns gegen den Willen
und Wunsch des Volkes für einen Großmachtswahn zum
Hohne der Zivilisation infolge der Laune einiger unver¬
antwortlichen Menschen zuni Massenmorde befohlen wer¬
den. Schließlich fordert der Interpellant die Einbringung
einer Gesetzesvorlage zur Sicherung des Dekretes von
l608 , wonach der König ohne vorheriges Wissen und
Zustimmung der Nation in Ungarn keinen Krieg
führen darf.

Belgrad , 24 . Febr . Die Situation wird immer ern¬
ster und kritischer . Die von russischer Seite in Aussicht
gestellte Unterstützung ermuntert die Kriegspartei über¬
aus und die Belgrader Presse bedient sich einer überaus
herausfordernden Sprache gegen Oesterreich.

Paris , 24. Febr . Alarinierende Nachrichten kommev
heute von allen Seiten über die Balkankrise . Der Wiener
Korrespondent des „Matin " will an zuverlässiger Stelle
erfahren haben, daß Oesterreich die drei Armeekorps von
Arad , Agram und Laibach bereits vollständig mobilisiert
und den Armeelieferanten Auftrag zu schleuniger Liefe¬
rung erteilt habe . In Wiener militärischen Kreisen sei
man überzeugt , daß ein Krieg unvermeidlich sei.

Konstantinopel , 24 . Febr . Der Minister des Aeußern ,
Rifat , fand in Wien die telegraphische Aufforderung des
Großwesirs por , wegen der drohenden Verwicklungen auf
dem Balkan seine geplante europäische Reise aufzugeben
und direkt nach Konstantinopel zu etlen . Rifats Ankunft
wird am Samstag erwartet .

j . ßenherarbeit.
Warschau, 24 . Febr . Das Kriegsgericht hat elf Per¬

sonen wegen Zugehörigkeit zur Radomer revolutionären
Kampfesorganisation zum Tode verurteilt .

französische Grsatzwablen .
Paris , 23 . Febr . Die ersten 6 der 24 Ersatzwahlen in

die Kammer , welche wegen des Ueberganges von Abgeord¬
neten in den Senat notwendig sind , stand am Sonntag ,2l . Februar , an . In drei Fällen wird erst die Stichwahl
am 7 . März entscheiden und alle werden zugunsten der
Sozialisten oder der Sozialistisch -Radikalen ausfallen . In
den drei anderen blieb es , was die Parteistellung der Ge¬
wählten betrifft , bssim alten : drei Radikale ersetzen radi¬
kale Vorgänger . Die Sozialisten sind hocherfreut über die
Abstimmung in den Wahlkreisen , wo ihre Kandidaten
einen Vorsprung haben und in vierzehn Tagen einen , Sieg
davontragen werden . Sie , und nicht sie allein , sondern
auch die Kambisten und andere Gegner der Regierung , er¬
blicken darin eine Niederlage des Ministerpräsidenten und
Minister des Innern , der seinen Präfekten die Sache von
Anhängern , so namentlich in seinem eigenen Departement ,
dem Var , die des Maires von Toulon , Escartefigue , ans
Herz gelegt hatte . Nun kommt dieser Kandidat bei der
Abstimmung erst als vierter und wird unterliegen , denn
der geeinigte Sozialist Renaudel hat die beste Aussicht,
daß andere Kandidaten zu seinen Gunsten zurücktreten
werden.

Privat -Telegramme .
Auflösung cles Reichstags wegen der finanz -

reform .
Berlin , 25 . Febr . Die Finanzminister der Einzel¬

staaten waren gestern in Berlin unter dem Vorsitze Bülows
versammelt . Eie erklärten sich dahin , daß sie eine Er¬
höhung der Matrikularb ei träge (Beiträge
der Einzelstaaten an das Reich) strikte ablehnen .
An d er Nachlaß st euer m « s s r fest gehalten
werden . In parlamentarischen Kreisen gilt darnach
als unmöglich , die Finanzreform unter Dach und Fach zu
bringe » . Man rechnet allen E rnstes mit einer Auflösung
des Reichstages .„Wenn die großen , die letzten Demonstrations -

züge einst stattfinden werden , dann kommen die Bauern¬ (Weitere Telegramme siehe Seite 7.)



Sitte ?

politische (lebersickt.
Oke Rctcbefmanzreform der Agrarier.
Aus Berlin wird uns geschrieben : Die Neichsfinanz-

reform wild nach fcctt W -nschen der Agrarier gemacht
werden. Die Generalversammlnng deS Bundes der Land¬
wirte, die am Montag nach alter Sitte im Berliner Zirkus
Busch tagte, hat diese Tatsache nicht erst bewiesen , sondern
bloß unterstrichen. Die Nachlaßsteuer ist , wie der Bundes¬
direktor Dr . Hahn unter jubelndem Beifall der versam -
melten Patrioten mitteilen konnte , gefallen, und als Herr
v. Oldenburg -Januschau ankündigte, daß sich die Minister
bereits „ auf dem Wege nach Damaskus " befänden, erhob
sich schallendes Hohngelächter.

Herr v . Podbielski, dieser höchst würdige Märtyrer
agrarischer Prinzipien — die Versammlung überschlug sich
vor Begeisterung, als er erschien versichert , daß die
Nachlaßsteuer die Existenz des Bauernstandes vernichte .
Der Referent über dir Finanzreform , Herr a . D . Winckel
gibt zu , dag der kleine Landwirt im Falle der
Einführung der Nachlatzsteuer nichts zuzahlen
hätte . Aber dem Herrn Rittergutsbesitzer a . D . Winckel
Handelt es sich gar nicht um das elende Geld (wer kann
auch glauben, datz es sich einem Agrarier um Geld ban¬
delt ? ) sondern um das heilige Prinzip . Dieses heilige
Prinzip , das man nach Belieb n Nationalismus , Patriotis¬
mus . Heimatgefühl, Bodenständigkeit oder sonstwie nennen
kann, duldet es nicht, datz Leute, denen Hunderttausende
mühelos durch Erbschaft in den «schoß fallen , davon ein
paar Mark Steuer bezahlen, um dem armen Reich wieder
auf die Beine zu helfen . Man könnte meinen, diese er¬
bärmliche Drückebergerei schwerreicher Leute sei ein Aus¬
druck gemeinster und niedrigster nur auf den Schutz des
Geldsacke» gerichteter Gesinnung , einer Gesinnung , die
Worte von Monarchie, Patriotismus und Nationalismus
im Munde führt , aber auf alle diese schönen Dinge in dem
Augenblick pfeift, wo das Geschäft, das sie mit dieser Ge >
sinnung treibt , sich etwas weniger einträglich als sonst
erweist. Aber die Redner des ZirkuS Busch versicherten ,
dieses sei bloß eine Verleumdung der sozialdemokratischen
Presse und man müsse dagegen protestieren. Der Prote ;
wird den Herrschaften nicht» nützen . Sie kennzeichnen sich
selbst durch ihre Tat und kriegen das Brandmal nichtwieder los .

Das scheint ihnen freilich einstweilen ganz egal, wenn
sie nur ihren Willen haben. Die Reichsstnanzreform mußbis auf die Knochen agrarisch sein . Der Großgrundbesitz
soll nichts bezahlen, sondern er soll noch dabei verdienen.
Darauf läuft der Wunsch deS Referenten Herrn a . D.
Winckel hinaus , das vorläufig abgelehnte Branntwein -
üionopol möge wieder aufleben und zwar in einer Form ,die dem Brenner gute Preise sichert. Zn diesem Zw cke
verlangt er, datz der Beirat frei von „ parlamentarischem
Geist " und erfüllt von „sachverständigein Geiste " sei . D . h .aus der Fachsprache der Agrarier in gewöhnliches De tsch
übersetzt, die schnapsbrenncnden Großgrundbesitzer sollen
selber zu bestimnten haben, waS ihnen das Reich für ge-
lieferten Spiritus zn bezahlen hat und zu welchem Preisedas Reich liefen Spiritus weiter verkaufen dar ' . Die
Spannung zwischen dem Ankaufspreis und dem Verkaufs-
p . eis d . h . der tatsächliche Zwi chengcwinn des Reichs soll
so gering wie möglich sein, damit das Geschäft der
Schnapsbrenner so gut wie möglich geht . Das wird ganz
offen ausgesprochen .

Und auch die Frage der Braxintweinbesteuerung wird
nach den Wünschen der pat i - ttschen Bunöesbrüder ent¬
schieden werden. Wollen am Ende sogar die Liberalen
nicht mehr mit , so ist ja das Z e n t r u in auch noch da !
So wie die angen . minene Resolution zur Reichsfinanz-
reform das Konipromis Gamp - Herold sanktioniert, sowaren auch die ganzen Verhandlungen , soweit sie partei¬
politische Fragen beriihrten , auf den Ton des neuen
grobagrarischen Blocks gestimmt, der die Rechte und
das Zentrum zu einer neuen RcichstagSmehrheikzusammen-

Probletnatiscbe Daturen.
Roman von Fr . Spielhagen .

47 - — ( Nachdr . verb.)
(Fortsetzung.)

Einundzwanzigstes Kapitel .
In dem niedrigen Zimmer begann es zu dunkeln ; die

Radeln der Alten klapperten immer hastiger , die Schivarz -
wälder Uhr in der Ecke pickte lauter und lauter in der tiefen
Stille und Oswald saß noch immer am offenen Fenster , den
Kopf in die Horch gestützt , wie im Traum .

DaS Geräusch eines Wagens , der die Dorfgaffe hergefahren
kam , erweckte ihn. Ein mit zwei Pferden bespannter , leichter
Holsteinerwagen hielt vor der Hütte still, ein Mann stieg rasch
Hinab und trat alsbald in die Stube .

Guten Abend, sagte eine klare, etwas scharfe Stimme .
Herr Doktor Stein ? — freue mich, Ihre Bekanntschaft zu
machen. — Mein Name ist Braun . Bruno hat mir schon er¬
zählt , datz ich hier einen barmherzigen Samariter finden würde
— wo ist denn unser Patient — ach ! dort im Bett — wie
wär 'S, liebe Alte , wenn Sic uns etwas Licht verschafften , unter ,
deffen ist Herr Doktor Stein so gut und erzählt mir , Ivas er von
dem Falle weitz, nicht wahr ?

Oswald gab , so gut er es vermochte, eine Schilderung
deffen, was er gesehen hatte .

Ich dachte es mir schon , sagte Doktor Braun ; es ist ein
Anfall von Epilepsie . Hat Ihr Sohn sonst schon an diesen An-
fällen gelitten , fragte er die Alte , die jetzt , ein dünnes Talglicht
mit der Hand schützend , so datz nur ein schwacher Schimmer
desselben auf ihr runzliges Gesicht fiel , wieder in das Stüb¬
chen trat .

ES ist nicht mein Sohn , auch war seine Frau nicht meine
Tochter, sagte Mutter Clausen , das Licht auf einen Schemel
vor 'das Bett setzend; aber seine Kinder sind meine lieben
Enkelchen.

Der Doktor warf einen forschenden Blick in das Antlitz
der alten Frau — und dann schweifte sein Auge fragend zu
OSwald hinüber — aber er hielt die Bemerkung , die er auf
den Lippen hatte , zurück , nahm das Licht und leuchtete in das
Gesicht des Kranken.

Oswald nahm eS ihm aus der Hand ; erlauben Sie , datz ich
Ihnen leuchte.

Danke , sagte der Doktor , den sanken untersuchend .

Donnerstag , den 25 . Februar 1909.
faßt. Die Freisinnigen und von den Nationalliberalcn
die Junglibernlen werden mitleidlos zu den Mitläufern
der Sozialdemokratie geworfen, dagegen wendet sich die
volle Liebe Diederich Hahns dem Zentrum zu . Dieses
soll helfen einen Damm aufzurichten, um das Vordringen
der Demokratie zu hindern, dem agrariswcn Reichskanzler
wird kein Schritt auf der Bahn liber ler Zugeständniffe
gestattet. So wenig ihm erlaubt wird, auf der von Herrn
Sydow so bezeichneten «unerläßlichen Bedingung " der
Reichsstnanzresorm. auf der Besteuerung der reichen Erben
zn bestehen , so wenig wird ihm gestattet, das in der
preußischen Thronrede gegebene auf Schaffung einer Wahl -
rcform hinziehlende feierliche Versprechen einzülösen . So
werden im Zirkus Busch Reichskanzler zugeritten.

Viockkrise?
Werden die Liberalen , entsprechend ihren feierlichen

oft wiederholten Versprechen , jeder Reichsfinanzreform,
die keine direkte Reichsstouer auf den Besitz mitenthält , ihre
Zustimmung verweigern und dem neuen schwarz- schwarzen
Block die volle Verantwortung für das Kommende über¬
lassen ? Oder Iverden sie auch jetzt noch, nachdem der Fall
der Rcichsnachlaßstouer und der Reichsvermögcnssteuer
erfolgt ist , „positiv Mitarbeiten " und das Zentrum wieder
auszuschalten versuchen , indem sie selbst den Konserva¬
tiven ein ihnen noch genehmeres durch Regierungserklär¬
ungen empfohlenes Angebot machen ?

Diese Frage läßt sich noch nicht mit aller Gewißheit
entscheiden , sie wird auch keineswegs noch entschieden
durch einen auffallend scharfen Artikel der „ Voss . Zeitung " ,
die von einer beinahe schon eingetretenen B l o ck k r i s e
spricht . Hinwiederum sucht die „Nationalzeitung " durch
falsche Mitteilungen über die Bedeutung des Gamp -Her-
old 'schcn Vorschlags für die Grundlagen dieses Antrages
Stimmung zu machen . Das weist darauf hin , daß sich
die Liberalen bereit halten durch das kaudinische Joch
zu kriechen, natürlich unter der Voraussetzung, daß es nach
ihren Vorschlägen „verbessert " wird .

Möglicherweise aber werden sich von Seite der ver¬
bündeten Regierungen größere Schwierigkeiten erheben
als von der der liberalen Parteien . Der Gamp ^Herold-
sche Vorschlag ist nämlich sehr dazu geeignet, den Wirrwarr
in den finanziellen Beziehungen zwischen Reich und Einzel¬
staaten noch zu steigern, und die einzelstaatliche Wirtschaft
noch unübersichtlicher als bisher zu gestalten.

vrmrcbe Politik.
Sie können es anshalten . Die Kohlengrubenmagnaten

haben , als jüngst der Gedanke einer Kohlen st euer
ernstere Gestalt gewann , sofort erklären lassen , wenn die
Steuer komme , müßten sie entweder die Löhne herabsetzen ,oder die Preise erhöhen, die Grubenbesitzer könnten die
Sterier nicht tragen . Daß es ihnen schlecht geht ,kann man aber wirklich nicht sagen. So soll z . B . den
Aktionären des Kölner Bergwerksvereins eine Krisen¬
dividende von nur 39 Prozent in Vorschlag gebracht wer¬
den . — Die Papierinhaber der „ Eintracht "

, Braunkohlen¬
werke , die für das vorletzte Jahr mit 24 Prozent sich be-
nügen mußten , sollen diesmal wenigstens 27 Prozent er¬
halten . 217 Prozent Dividende können die Aktionäre des
Zwickauer Steinkohlenbergbauvereins einstreichen . Aus
jede Aktie im Nennwert von 138 Mk. , die an der Börse
mit über 2000 gehandelt werden, kommen 300 Mk . Divi¬
dende zur Verteilung , für das voraufgogangene Jahr
bloß 270 Mk.

Arbeiterkontrollcure im Bergbau . Die Scharf¬
macherblätter im Ruhrgebiet sind ganz außer sich , daß mit
den Arbeiterkontrolleuren ernst gemacht werden soll . Sie
verlangen Bestimmungen in der neuen Berg -Gesetznovelle ,
durch welche den Kontrolleuren verboten wird, bei der
Kontrolle Verhöre anzustellen, also Fragen an die
Bergleute zu richten ! Weiter müsse den Kon-

Währenddeffen betrachtete Oswald sich den Ankömmling
genauer . Es war ein Mann zwischen fünfundzwanzig und
dreißig Jahren , schlank und etwas dürr , in einen einfachen , be¬
quemen , aber eleganten Sommeranzug gekleidet . Der Kopf war
außerordentlich wohlgeformt und mit sehr dunklem Haar be¬
deckt , das zu dicht zu sein schien , um sich locken zu können und
jetzt in einer eigentümlichen , nicht unschönen Weise wie ein
niedriges Barret um die feste, über die Augen etwas vor¬
springende Stirn stand. Die Nase war in keine bestimmte Kate¬
gorie zu bringen , aber fein und ausdrucksvoll , ebenso wie der
Mund , dessen Lippen scharf und zart zugleich geformt waren ,
als ob sie sich zu einem hübschen, geistreichen Wort vollends
öffnen würden . Kinn und Wangen umzog ein dichter, glän¬
zender Bart , der mit dem Haupthaar harmonierte und den
männlich -schönen Ausdruck des Gesichts vollendete . Auch be¬
merkte Oswald , während der Doktor die Augenlider des -Kranken
hob , daß seine Hände von einer fast frauenhaften Zartheit und
Schönheit waven .

Es ist, wie ich dachte, sagte Doktor Braun , sich empor¬
richtend, ein epileptischer Anfall . Ich kann Nichts verschreiben,
-da die Natur sich hier selbst hilft . Für den Augenblick ist nur
Ruhe nötig . Morgen wird der Mann noch etwas schwach, sonst
aber wieder ganz gesund sein.

So sind dergleichen Anfälle nicht gefährlich ? fragte Oswald .
Sie können letal werden , antwortete der Doktor , zumal

wenn , wie ich stark vermute , der Kranke ein Potator ist . An
eine radikale Heilung ist nicht zu denken, wenigstens nicht
unter diesen Vcrhältniffen , da die Kur eine sehr langwierige fft .

Ich hatte mich schon daraus gefaßt gemacht, einen Teil der
Nacht hier bleiben zu muffen, sagte Oswald , das ist denn also
wohl nicht nötig ?

Gott bewahre ! Ruhe , wie gesagt , ist die einzige Erforder¬
nis . Der Mann ist Witwer , sagte er, sich in der Stube um-
sehend.

Die Anne ist tot , sagte Mutter Clausen . Aber ich will
schon wachen über den Jochen . Alte Leute , wie ich, brauchen
nicht viel Schlaf ; wir werden bald Zeit vollauf dazu haben.
Gehen Sie nur ruhig nach Hause , Junker . Du bist brav , das
Hab' ich ja immer gesagt . AdicuS , Herr Doktor , schönen Dank
für den Jochen , da er sich nicht selber bedanken kann und sich
vielleicht auch nicht einmal bedankte, selbst wenn er könnte.
Adieus Junker .

Damit leuchtete sie den beiden zur Türe und zum Hause
hinaus .

Seite 2,
troll uren verboten werden, Vorschläge zur Siche¬
rung von Betriebspunkten zu machen , denn das sei
ein Eingriff in die verantwortliche Betriebsleitung . Dann
müffe von den Kontrolleuren ein Befähigungsnach¬
weis in Be mg

'
auf die moralische Qualifikation

gefordert werden und endlich müsse bei Strafe der Hit«
giltigkeit der Wahlen di .' Organisationsagitation für die
Koutrolleurwahlen verboten werden. Die Scharfmacher er¬
warten , daß besonders mit dem zuletzt genannten Ver¬
langen die Organisationen „einverstanden " sein würden.

Tie Bergleute werden in Kürze das , waS sie zu dem
Trutzgesetz zu sagen haben, so laut und deutlich sagen,
daß es auch den Scharfmachern in die Ohren klingt .

Tie Kriminalität im deutschen Reich . Nach der
jetzt veröffentlichten Kriminalstattstik für das Jahr 1906
wurden insgesamt 524 112 Personen (mit Ausnahme der
wegen WehrpflichtverletzungBestraften ) wegen Verbrechen
und Vergehen verurteilt gegen 313 849 in 1882. Das be-
dcut' t bei Berücksichtigung der Ziffer der strafmündigen
Zivilbevölkerung eine Steigerung der Verurteiltenziffer um
23,4 v . H . Diese Steigerung setzte besonders von 1892
an mit 15,4 v . H . ein ; bis dahin hatte sie nur 7,7 v .
H . betragen . Von 1905 bis 1906 ist die Verurteiltenziffer
um 2,0 v . H . gestiegen . Bei den Jugendlichen sind die
Verurteilungen von 1882 (— 30 719 ) bis 1906 ( — 65 270)
um 34,5 v . H . gestiegen . Von 1905 zu 1906 hat sich die
Verurteiltenziffer um 4,2 v. H . vermehrt, ' wobei die Zu¬
nahme der gesamten strafbaren Handlungen lediglich dem
männlichen Geschlechte zuzuschreiben ist . Die Zahl der
männlichen Verurteilten ist im Jahre 1906 im Vergleich
zu 1882 um 29,1 v . H . gestiegen , die der weiblichen da¬
gegen um 1,3 v . H . zurückgegangen . Die Steigerung der
Kriminalität ist hauptsächlich auf eine Zunahme des ge-
werbs - und gewohnheitsmäßigen Verbrechertuins zurück¬
zuführen, denn unter den Verurteilten hat in den 25
Jahren die Zunahme bei der Gesamtzahl der Vorbestraften
184,6 v . H . (darunter bei den weiblichen Personen 83,9
v . H .)> bei der Gesamtzahl der Verurteilten öhne Vor¬
strafen dagegen nur 24,1 o . H . (darunter bei den weib¬
lichen 18,7 v . H .) betragen . Bei den Jugendlichen ist
ebenfalls die Steigerung besonders bei denen mit Vor¬
strafen in erheblicher Weise erfolgt ( seit 1889 mit 34,0 v.
H . ; bei den Jugendlichen ohne Vorstrafen beträgt die Zu¬
nahme 22,6 v . H .) .

Unter den einzelnen Strafarien tre 'en mit den höchsten
Verurteilungen hervor : gefährliche Körperverletzung mit
97 934 Personen, einfacher Diebstahl mit 76 361 Personen,
Beleidigung mit 61 047 Personen , leichte Körperverletzung
mit 28 446 Personen und Hausfriedensbruch mit 26 624
Personen . Wegen Vergehen gegen die Arbeiterschutzbe¬
stimmungen wurden im Jahre 1906 insgesamt 21 291 Per¬
sonen verurteilt . Davon wurden 62 mit Verweis, 21 181
mit Geldstrafe. 20 mit Haft und 28 mit Gefängnis be¬
straft. Am häufigsten wurde gegen die Bestimmungen
über die Sonntagsruhe gefehlt ; aus diesem Grunde
wurden 9698 Personen verurteilt . Die demnächst zahl¬
reichsten Bestrafungen beziehen sich auf Vergehen gegen
den Kinderschutz nach dem Kinderschutzgesetz und erreichen
die Höhe von 3295 . Wegen Vergehen gegen Jugend -
und Kinderschutz nach der Gewerbeordnung haben 1150
Verurteilungen statlgefunden.

Umland.
Oesterreich- Ungar «.

Die Sozialdemokratie und das Ministerium Menerth .
Das Präsidium des sozialdemokratischen Ver¬
bandes 'batte am Dienstag eine Besprechung mit dem
Ministerpräsidenten B i e n e r t h , welc!>er an die s o z i a l-
demokratische Partei appellierte , die Her¬
stellung der Arbeitsfähigkeit des Parlaments zu unter¬
stützen . Die Abgeordneten erklärten , daß die Schließung
des Parlaments das größte Mißtrauen gegen
diese Regierung rechtfertige, und die Sozialdemo -

Wollen Sie mich nicht noch eine Strecke begleiten ? sagte
der Doktor , als sie vor der Türe standen . Ich fahre von hier
über Be ' kow, wo ich noch im Dorfe einen Besuch machen muß,
nach Hause und Sie können ja absteigen , wo Sie wollen. Der
Abend ist wahrhaft ambrosisch und in Grenwitz kommen Sie
zum Abendbrot doch schon zu spät , wie ich Ihnen aus bester
Quelle berichten kann, da ich selber dort zu Abend gegessen habe.

Die dort zu Abend gegessen ? sagte Oswald , sich zu dem
Doktor in den Wagen setzend ; hat Sie denn Bruno nicht von
B . geholt ?

Der arme Junge hat den Weg vergeblich gemacht ; denn
während er rentre ä terre dorthin jagte , satz ich schon ruhig in
Grenwitz .

Und was führte Sie denn nach Grenwitz ? wenn man
fragen darf.

Der Doktor lachte. O tempora , o mores — da sieht man
es ! Der Mentor beschützt und hütet anderer Leute Kinder und
weitz nicht, datz sein lieber Telemach todkrank zu Hause liegt .

Sie belieben zu scherzen.
Allerdings scherze ich ; Malte ist so gesund , wie ein Junge ,

der morgen die Schule schwänzen tvill , nur sein kann. Aber
da der Baron und die Baronin in der Erschöpfung, welche bei
einem solchen Zuckerpüppchen nach einer längeren Promenade
sehr natürlich ist , die Anzeichen eines heranziehenden Typhus
zu erkennen glaubten und keine Stimme im hohen Rate sich da¬
gegen erhob, so mutzte denn natürlich schleunigst zu dem Un¬
glücklichen geschickt werden , der das wenig beneidenswerte Vor.
recht hat, allen Unsinn, der den Leuten durch den Kaps geht,
ausbaden zu müffen — ich meine , zum Arzt. Und während ich
nach dem Abendbrot — welches , wie Sie wiffen , oder wie die
Baronin sagt , wenigstens wiffen müßten — in Grenwitz stets
pünktlich um acht Uhr serviert wird , eben in den Wagen steigen
wollte , kommt der Prachtjunge , der Bruno , wie der Georg in
„ Götz von Berlichingen " in voller Sortiere auf den Schlotzhos
gesprengt . — Sie hätten das Entsetzen des Barons und der
Baronin sehen sollen ! — Die guten Leute hätten nicht mehr
erschrecken können, wenn der Raugras aus der Bürgerschen
Ballade mit Holla und Huffassa über den Hof geritten wäre —
und verkündete in atemloser Hast, der Jochem läge auf den
Tod und Doktor Stein wäre bei ihm und er bäte mich, doch so
schnell wie möglich zu kommen. — Aber Apropos , wie ist das ?
Die Alte nannte Sie Junker , ich vermute daraus , datz ich in
Zukunft Herr von Stein werde sagen müffen .

(Fortsetzung folgt .)
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traten der Regierung in schärfster Opposition gegenüber¬

stehen werden. Daran aber , daß die Sozialdemokraten die
Arbeitsfähigkeit des Hauses wollen , sei ein

Zweifel nicht gestattet . Die Regierung möge das Parla¬
ment nur so rasch als möglich einberufen .

England.
Eine Nachwahl. Bei der Ersatzwahl zum Unterhaus

an Stelle von Sir Eduard Bohle wurde in Tounton Peel

(Unionist) mit 1976 Stimmen gewählt . Der Gegen¬
kandidat Smith (Arbeiterpartei ) erhielt 1085 Stimmen .
Eine Verschiebung in den Parteiverhältnissen tritt

nicht ein.

Badi$(l>e Politik.
lieber die Kandidaten -Anfstellnng

haben sich die drei linksliberalen Parteien verständigt .
Demgemäß werden sie auch in allen Kreisen, wo links-

liberale Kandidaten aufgestellt sind , gemeinsam die Agi¬
tation betreiben . Die nationalliberale Presse wickelt mit

ihrer Großtuerei schon erheblich ab . Allgemach kommt
es den Herrschaften doch zum Bewußtsein , daß die Si¬
tuation für die Nationalliberalen ernster ist , denn jemals
zuvor und daß , wenn die Linksliberalen auch nur einijser-

maßen giinstig abschneiden , das Verhältnis sich direkt um¬

gekehrt gestaltet, als wie es sich die nationalliberale Presse
zunächst vorgestellt hat . Die Vorgänge im Reich , ins¬

besondere der Kampf um die Reichsfinanzreform werfen
ihre Schatten auch auf die Landtagswahlen . Es weht ein

scharfer Wind draußen im Lande , der auch dem Zentrum
noch gefährlich werden kann. Der Schwindel, mit dem
man die Kleinbauern gegen die Nachlaßsteuer mobil zu
machen versuchte , zieht nicht . Wenn hier mit der nötigen
Energie eingegriffen und Aufklärung bis ins letzte Dorf
getragen wird , können die Landtagswahlen Ueber -

raschungen bringen .
Ein neues Bnndlerblatt

erscheint demnächst in der Druckerei „Fidelitas " in Karls¬
ruhe . Darüber , ob das neue Bündlerorgan , welches vor¬
erst dreimal wöchentlich 'herausgegeben wird , als dauernde
Einrichtung oder nur als Propagandamittel für die be¬
vorstehenden Landtagswahlen gedacht ist, konnten wir
nichts Bestimmtes erfahren . Jedenfalls aber zeigt dieses
Vorgehen der Bauernbündler , daß sie gewillt sind , den
Nationalliberalen die Hölle gehörig heiß zu machen .

Auch ein Block.
Wie von wohlinformierter Seite mitgeteilt wird , besteht

zwischen der konservativen Partei und dem
Bund der Landwirte ein über ganz Baden sich
erstreckendes Wahlabkommen . Auf Grund dieses
Abkommens ist dem Bunde der Landwirte der Wahlkreis
Schwetzingen und die Nominierung des Kandidaten über¬
lassen . Die konservative Partei kann also nur dann für
die Kandidatur Karl eintreten , nachdem der Bund der
Landwirte zu derselben sein Einverständnis gegeben.

Die für den Bezirk Schwetzingen aufgestellte national¬
liberale Kandidatur des Stadtpfarrers Klein von
Mannheim soll nach Mitteilungen des „Badischen Be¬
obachters" in nationalliberalen Kreisen selbst auf Wider¬
spruch gestoßen sein . Ein Viertel der Vertrauens¬
leute soll gegen seine Au fftellung votiert haben.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 24 . Febr .

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um 2 Uhr
15 Min . — Am Bundesratstisch Staatssekretär Dernburg an -

toeseud. — Auf der Tagesordnung steht die zweite Beratung
des Etats des RcchnungshofS.

Die Budgetkommission empfahl durch ihren Berichterstat¬
ter , den Dbg . Nacken (Zentr . ) , eine Resolution , in ider Maß¬

regeln gefordert werden , daß durch die Regierung Verein¬

fachung der gesamten Rechnungslegung herbeigeführt wer¬

den soll .
Nach Bemerkungen der Abgeordneten Erzberger (Zentr .)

und Wagner -Sachsen (kons. ) , die dem Rechnungshof Anerken¬

nung zollen, wurde der Etat bewilligt und die Resolution an¬

genommen.
Ohne Debatte ging die dritte Lesung der Subvention für

Postschiffverbindungen mit überseeischen Ländern vorüber .
Auch das Gesetz betreffend die Einwirkung von Armen¬

unterstützungen auf öffentliche Rechte wurde in dritter Lesung
ohne Debatte endgiltig angenommen .

Es folgen Regierungssachen.
Ohne Debatte erlodtgt wurde die dritte Lesung der Rech¬

nungen über den Reichshaushaltsetat für 1903 und 1904 , sowie
die Uebersicht über Einnahmen und Ausgaben der afrikani¬

schen Schutzgebiete und ,der Südfeeinscln für 1904 . In der

zweiten Lesung der Uebersicht der Einnahmen und Ausgaben
von Kiautschou für 1906 beantragt die Rechnungskommifsion
Erledigung durch Kenntnisnahme .

Abg . Erzberger (Zentr .) beantragt die Entlastung vorbe¬

haltlich der bei der Prüfung sich etwa ergebenden Erinnerun¬

gen. Eine genaue, sehr strenge Prüfung sei gerade bei diesem
Etat mit seinen bedenklichen Etatsüberschreitungen unerläßlich .

Nach weiteren Bemerkungen wurde der Gegenstand durch An¬

nahme des Antrags Erzberger erlebtet .
Bei der zweiten Lesung der Rechnungen über den Haushalt

der afrikanischen Schutzgebiete für 1896/97 bemängelt Abg .

Erzbcrger (Zentr .) die außerordentliche Verzögerung dieser

Rechnungslegung . Die materielle Prüfung
'

habe jetzt wenig
Wert . Die meisten verantwortlichen Beamten seien bereits

gestorben. Vor 13 Jahren scheinen in den afrikanischen Kolo¬

nien in wirtschaftlicher Beziehung besonders böse Zustände ge¬

herrscht zu haben. Selbst der Rechnungshof weiß nicht genau,
was mit dem Gelde geschehen ist. Die Kolonialverwaltung

möge möglichst bald die Rechnungen für 1901 bis 1904 vorlegen.

Sonst hat die Nachprüfung keinen Wert mehr. Vielleicht sind

Vorberichte angebracht.
Direktor im Reichskolonialamt Conzr : Vorberichte werden

künftig erteilt werden . Die unnachweislichen Ausgaben sind

durch die damalige Rinderpest hervorgerufen worden . Die

Reichskolonialverwaltnng ist daran schuld, daß die Rechnungen
von 1901 bis 1904 bisher nicht Vorgelegen sind .

Abg . Noske (Soz . ) :

Wir muffen immer und immer wieder darauf Hinweisen,

wie gewirtschastet worden ist. Es hätte Anlaß Vorgelegen , noch
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viel kritischer dem ganzen Kolonialwesen gegenüber zu stehen,
als wir das die ganze Zeit getan haben . Der Redner führt im

einzelnen Proben aus dem Berichte des Rechnungshofes an ,
um zu zeigen, wie absolut unhaltbar die Zustände in den Kolo¬
nien gewesen seien. Da sei eine gründliche Aenderung nötig
gewesen. Da helfen aber die Klagelieder des Abg . Erzberger
nicht , daß man nach 13 Jahren nicht mehr untersuchen könne ,
wer haftbar sei . Man könne das sehr wohl noch untersuchen.
Die Beamten müßten unbedingt zur Rechenschaft gezogen
werden.

Abg. Dr . Goericke (natl .) : Selbstverständlich ist streng zu
rügen , wenn damals Leute in die Kolonien geschickt wurden ,
die vom Rechnungswesen nichts verstanden . Die Rechnungs¬
kommission arbeitet jetzt sehr angestrengt , um die Versäumnisse
früherer Jahre wieder gut zu machen.

Nach weiteren Bemerkungen wurde der Gegenstand für er¬

ledigt erklärt .
Damit ist die Tagesordnung erschöpft. — Nächste Sitzung :

Donnerstag 2 Uhr . Petitionen , Freiheit im Grunderwerb .

Gewerkschaftliches.
Der Streik der Textilarbeiter im Münstertal i. E. In

einer Verhandlung mit der Firma Jmmer - Klein wurde

nun noch erreicht , daß der alte Lohn unter Fortfall der vor-

genommencn Abzüge und bei Einschränkung der hohen Stra¬

fen weitergezahlt werden soll. Die Arbeiter haben am Diens¬

tag, 23. er., die Arbeit wieder ausgenommen .

„Christlicher" Verleumder . Ein Bergmann , Mitglied des

christlichen Geweokvereins (Ortsleiter ) , agitierte gegen den

alten Verband der Bergarbeiter , indem er behauptete , der Vor¬

sitzende des alten B ./ebandes der Zahlstelle Kastrop bei Dort¬
mund habe vom Streik 1905 Streikgelder unterschlagen . Von
der Rcichsverbandspresse wurde dieses Gerücht mit Behagen
weiter verbreitet . Der Beschuldigte strengte deshalb Privat¬
klage gegen den „ christlichen " Verleumder an . In der Verhand¬
lung wurde festgestellt , daß die Stveikgelder prompt abge¬

rechnet seien . In der Urteilsbegründung hieß es, auf dem

Privatkläger hafte auch nicht der Schatten eines Makels, der

„christliche" Bergmann habe offenbar dem alten Verbände eines

auSwischen wollen. — Trotzdem wurde der Verleumder f r e i -

gesprochen , weil er — ; n Wahrung berechtigter Interessen
gehandelt habe. Gegen das sonderbare Urteil ist Berufung
eingelegt.

Ein Streikbrechertransport . Auf dem Frankftrrter Haupt¬
bahnhof spielte sich gestern Vormittag eine ähnliche Szene ab,
wie sie sich neulich in Nürnberg ereignet hat . Mit dem
v -Zug fuhren eine Anzahl Streikbrecher nach Zürich. Vom

Holzarbeiterverband trafen 20 Mann ein und wollten tue Leute
den Beamten , die zu ihrem Schutze bereit waren , abspenstig
machen . Es kam zu scharfen Zusammenstößen . Die Streik¬

brecher waren mit Gnmnnknüppeln bewaffnet und die beiden

Agenten, die die Leute begleiteten , postierten sich an den Ein¬

gangstüren und wollten niemand hereinlassen . Ein Krimi¬
nalbeamter der Frankfurter Polizei , der sich mit den Leuten

verständigen wollte , wurde für einen Beamten des Holzarbei¬
terverbandes gehalten und übel zugerichtet,; ihm wurde u. a.
von den Streikbrechern ins Gesicht gespuckt usw. — Schließlich
gelang es aber doch, eine Anzahl der Arbeiter abspenstig zu
machen .

Zur Untersuchung in Sachen „Nabvod" . Auf Veranlassung
des Untersuchungsrichters in Münster wurde der Redakteur
der „Bergarbeiterzeitung

", Gen . P o k o r n y , am Samstag

polizeilich in Bochum um die Zeugen befragt , die nach der

„ Bergarbeiterzeitung
" gehört haben, wie am Unglückstage bei

Abbruch der Rettungsarbeiten >der Direktor Andre «darauf auf¬

merksam gemacht wurde , «daß noch Lebende in der Grube seien.

Pokornh hat erklärt , daß er nach Erscheinen des Protokolls
über die Verhandlungen des Bergarbeiterkongreffes dem Un¬

tersuchungsrichter selbst die gewünschtenAngabcn machen werde.

RommunaipoMik.
Die Abrechnung über die Jubiläumsausstellung

Mannheim.
Der Bericht des Ausstellungsvorstandes über das Ergebnis

der Jubiläumsausstellung Mannheim 1907 ist dem Bürgeraus¬

schuß zugegangen. Das finanzielle Gesamtergebnis der Aus¬

stellung ist folgendes : Einnahmen 4 250 500,80 Mk . Ausstand
12 819,31 Mk . Summe der Einnahmen also 4 263 320,11 Mk .
Die Summe der Ausgaben beträgt 4 239 080,65 Mk. Es bleibt

somit ein U e b e r s ch u ß von 24 239,46 Mk . , der, wie der Bericht
bemerkt, „zur Deckung der etwaigen weiteren Verbindlichkeiten

zur Verfügung steht " .
Ans der Abrechnung selbst heben wir folgende Angaben, die

von allgemeinem Interesse sein dürften , hervor. An Getränken

wurden verabreicht: Bier 884 876 Liter , Wein 86193 Liter und

10 301 Flaschen, deutscher Schaumwein 5516 ganze und 180 halbe

Flaschen, französischer Schaumwein 884 Flaschen, Südwein 312

Flaschen. Apfelwein 5999 Liter , Pomril 1436 ganze und 435

halbe Flaschen, Spirituosen 1729 Flaschen, alkoholfreier Wein

1775 ganze und 77 halbe Flaschen, Limonade 5193 Flaschen, Him¬

beersaft 46 Flaschen, natürliches Mineralwasser 10 086 ganze
und 34 167 halbe Flaschen, künstliches Mineralwasser 675 ganze
und 2675 halbe Flaschen, Milch 11183 Liter . In dieser Auf¬

stellung sind die Bezüge von Negiewein aus dem Keller der Aus¬

stellung noch nicht berücksichtigt . Bei Zuschlag dieser Bezüge
werden sich natürlich wesentlich höhere Vcrbrauchsziffern er¬

geben .

Mit gutem Beispiel auf dem Gebiete der Lehrmittelfreiheit
geht die kleine Gemeinde Bechtersbohl (Amt Waldshut )
voran . Sie hat die Uebernahme des Schulgeldes, sowie der

Kosten der Lehrmittel auf die Gemeindekasse beschlossen.

Unterstützung für Arbeitslose . Die Frankfurter
Stadtverordneten -Versammlung bewilligte am Dienstag 20 000

Mark zur Unterstützung der ausgesteuerten Gewerkschaftler und

der Arbeitslosen . Die Sozialdemokraten hatten 30 000 Mk. be¬

antragt . Die 20 000 Mk . werden dem „Sozialen Museum"

überwiesen. ( Dies ist eine Frankfurter Organisation , die das

Hilfswerk eingeleitet hat .) Gen . D i t t m a n n wies demgegen¬
über darauf hin , daß die Gewerkschaften im vergangenen Jahre
allein 148 013 Mk . an Unterstützungen für Arbeitslose ausge¬

zahlt haben ; das „Soziale Museum " hat bisher für den gleichen

Zweck 35 000 Mk . aufgewendet . Ter Antrag der Sozialdemo¬
kraten also , 30 000 Mk . zu bewilligen, wurde aügelehnt, und der

von den Demokraten gestellte Antrag , 20 000 Mk . an das „Soziale

Museum" zu überweisen, angenommen .

_
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Aue (bei Durlach ) , 25. Febr . Der Termin für die Bürger¬
ausschußwahlen ist nunmehr bekannt ; sie finden am 1 . bezw . 2.
und 8. März statt . Die 3 . Klasse wählt am Montag , 1 . März»
abends von 6—8 Uhr , die 2 . Klaffe am Dienstag , 2. März , eben¬

falls abends von 6—8 Uhr ; die Wahl für die 1 . Klasse findet am
3 . März , abends von 6—7 Uhr , statt . Die Festsetzung der Wahl¬

zeit ist insofern zu begrüßen , als es dadurch den Arbeitern mög¬
lich ist, auch ohne Zeitvcrsäumnis von ihrem Wahlrecht Ge¬

brauch zu machen . Die sozialdem. Partei hat für alle drei

Klassen eine eigene Kandidatenliste aufgestellt und liegt eS nun
an den Parteigenossen und der gesamten Arbeiterschaft, mit

allem Nachdruck für unsere Vorschläge einzutreten , um nicht nur
die 3. Klasse zu behaupten , sondern womöglich noch die 2. Klasse
für uns zu gewinnen. Es muß für die hiesige Arbeiterschaft ein

leichtes sein , auch in der 2 . Wählerklasse den Sieg zu erringen .
Wir richten also nochmals den dringenden Appell an alle Partei¬
genossen und Arbeiter , den Vorschlagszettel unserer Partei mög-

lichst unabgeändert abzugeben und frühzeitig und zahlreich zu
wählen.

Schopfheim , 25 . Febr . Zur bevor st ehenden Bür -

germei st erwähl . Vergangenen Dienstag , 23. Febr .,
abends halb 9 Uhr, versammelte sich der Bürgerausschuß zu
einer Vorbesprechung und Vornahme der Wahl einer Kommis¬
sion, welche dem Gemeinderat bei der Sichtung der Bewerber
beigegeben wird . Nach einer lebhaften Aussprache einigte man
sich auf eine sechsgliedrige Kommission, in welche auch Genosse
Müller gewählt wurde . Den gewählten Kommissionsmit¬
gliedern wurden verschiedene beachtenswerte Winke mitgegeben.
Ausnahmslos stellte man sich auf den Standpunkt , diesmal nicht,
wie das letzte Mal , nur einen Bewerber in Vorschlag zu
bringen.

Diesen Standpunkt hat bekanntlich unser einziger Vertreter

seinerzeit mit Energie vertreten , allerding ohne Erfolg und nur
unter Protestrufen der überwältigenden Mehrheit . In der

Zeit von 1 % Jahren und mit Rücksicht auf die gemachten Er¬

fahrungen ist ein Umschwung eingetreten und wahrscheinlich
nicht zum Schaden unserer Gemeinde.

Aus der Partei.
Daxlundcn , 22 . Febr . Einen Akt der Pietät übte am letzten

Sonntag der «Avbeitergasangverein „Edeltveiß " am Grabe seines
unvergeßlichen Sangesgenossen Albert May aus . Unter zahl¬
reicher Beteiligung legten die Sänger znm ehrenden Andenken

desselben an dessen Todestag einen Kranz nieder . Die Genossen
Bertsch , Haidt und H ö l l hielten der Würde des Tages
entsprechende Ansprachen. Das Schaffen dieses treuen Sanges¬
genossen bleibt noch lange in aller Erinnerung .

Ein kleiner fiauptmann von Köpenick.
Man schreibt der „Frank . Tagespost" aus München :

Im November des vergangenen Jahres wurde in der Villa des

Kammersängers Feinhals in Feldafing eingebrochen und die

Villa vollständig ausgeraubt . Von den Dieben hatte man keine

Spur . Gestohlen wurden Kleider , Wäsche , sämtliches Silber¬

zeug, die Uniform samt Degen , sowie die Orden des Kammer-

sängers , Bücher, Landkarten , Schmuckgegenstände usw . im Ge-

samtwerte von mehreren tausend Mark . Anfangs Dezember
wurde in München an der Tändlerin Babette Zuliani am Radl-

steg ein Mordanschlag verübt . Die Tändlerin wurde schwer ver¬

letzt und bewußtlos aufgefunden . Am Tatorte wurde ein Hut

gesunden, dessen Futter mit „Kammersänger Feinhals , Feld¬

afing" gezeichnet war . Dieser Hut führte zur Entdeckung des

Täters . Die Vermutung , daß der Räuber mit dem Geliebten

des Dienstmädchens des Kammersängers identisch sein könnte ,

bestätigte sich. An das mit der Herrschaft in Amerika weilende

Dienstmädchen wurde um die Angabe der Personalien ihres Ge¬

liebten telegraphiert . Nachdem die diesbezügliche Auskunft ein¬

gelaufen war , konnte der Täter in der Person des 30 Jahre alten

Schlossers Johann N nun er aus Pyrbaum (Oberpfalz ) , be¬

heimatet in Nürnberg , in Ingolstadt verhaftet werden. Nunner

gestand sofort sowohl den Einbruch in der Villa des Kammer¬

sängers Feinhals , als auch den Mordversuch und Raub an der

Tändlerin Zuliani in München ein . Wegen der letzten beiden

Verbrechen wird sich Nunner demnächst vor dem oberbayerischen
Schwurgericht zu verantworten haben . Vorerst stand er wegen
des Einbruchsdiebstahls vor dem Landgericht München I . Er

wiederholte sein Geständnis .
In der Art der Ausführung des Einbruchsdiebstahls voll¬

brachte Nunner eine kleine Köpenickiade . Er war drei¬

mal in Feldafing , das erste Mal ließ er einen schwer bepackten

Koffer durch eine Frau mit einem Schubkarren zur Bahn

bringen. Das zweite Mal dingte er einen Arbeiter , den er

mit in die Villa nahm , um ihm bei der Fortschaffung des zwei¬
ten Koffers behilflich zu sein. Hier wie im ersten Fall gab er

sich als Schüler des Kammersängers Feinhals aus und machte

ihm vor , daß er beauftragt sei , dem Kammersänger den Koffer

nach Amerika nachzuschicken. Tann kredenzte Nunner dem Ar¬

beiter eine aus dem Keller geholte Flasche Wein . Als er das

dritte Mal nach Feldafing kam, bemerkte er , daß der Diebstahl
entdeckt war . Einen in der Nähe arbeitenden Gärtner frug er

nach der Villa Feinhals . Dieser zeigte ihm die Villa und be¬

merkte , daß in der Villa eingebrochen worden sei . Deswegen bin

ich ja da, antwortete Nunner , ich bin Detektiv. Der Gärtner

holte den Hausmeister herbei , der den „Detektiv" in die Villa

führte ; hier inspizierte er die einzelnen Räumlichkeiten und

gab dem Hausmeister den Auftrag , einen Neisekorb (den er

einige Tage vorher selbst erbrochen hatte ) zur Bahn zu schaffen ,

weil in München durch die Fingereindrücke die Spur des Diebes

entdeckt werden könne . Dann begab sich Nunner zum Bürger¬

meister in Feldafing , um auch diesen über den Einbruch in die

Villa Feinhals einzuvernehmcn .
Weitere „ Recherchen " stellte Nunner bei einem Schloffer-

meister, der nach dem Einbruchsdiebstahl die Schlösser abänderte

und bei einem Wirt in Possenhofen an , bei dem ebenfalls einge -

brochcn wurde.
Die Krone seiner Frechheit setzte Nunner dadurch auf . daß

er sich der Schwägerin des Kammersängers Feinhals ebenfalls
als Detektiv vorstellte und ihr das Ergebnis seiner Recherchen
mitieilte . Diese ging mit dem „Kriminaler " zum Rechtsanwalt

Schramm , wo der „Kriminaler " dem Rechtsanwalt alles Haar¬

schars angab , wo der Dieb die Wertsachen versetzte oder ver¬

kaufte . Da es niemanden cinsiel , den „Kriminaler " auf seine

Aechtheit zu prüfen , muß Nunner seine Rolle ziemlich gut ge¬

spielt haben. Das Landgericht München I verurteilte Nunner

zu 5 Jahren Zuchthaus , 10 Jahren Ehrverlust und zur Stellung
unter Polizeiaufficht.
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Durlaef).— Ein Musterbetrieb . Die Geduld der Arbeiterschaft derBadischen Maschinenfabrik Turlach , vormals Sebald u. Neft,wird auf eine harte Probe gestellt . Nicht nur , daß sie einerrücksichtslosen, bis zur Brutalität sich steigernden Behandlungausgesetzt ist, wie der Fall Walther gezeigt hat , sondern sie hatauch neuerdings unter fortgesetzten , teilweise enormen Abzügenzu leiden. Schläge ins Gesicht und Schläge auf den Magen ,das sind die Mittel , mit der die Firma die Arbeiter mürbemachen will. Die gegenwärtige Krise kommt ihr dabei gut zustatten und mehr wie einmal hat man damit gedroht, daß allenicht Willfährigen rücksichtslos aufs Pflaster geworfenwerden. Ob dabei die Opfer auf der Landstraße zugrundegehen oder nicht , was kümmertS die Unternehmer der BadischenMaschinenfabrik Durlach .
Die Firma hat seit Jahren bewiesen, daß ihr Gut undBlut der Arbeiter nichts, eine hohe Dividende alles bedeutet.Höhnisch ist sie über Versprechungen, ja selbst Verträge , hinweg¬gegangen. Die Jagd nach Dividenden hat sic blind für dieLeiden ihrer Arbeiterschaft gemacht . Ob durch den mehr wiekargen Lohn Weib und Kind des»ArbeiterS auch gezwungen wird,als Maschine an der Maschine zu arbeiten , ob der Arbeiter ,trotz schwerer Arbeit , mit seinem Lohn noch sein Leben bestreitenkann , ist ihr höchst gleichgiltig.

Wenn wir durch die Jahre her an recht Vieles gewöhntwurden , was von dort kam , so übertreffen die letzten Abzüge dochalles bisher ^ «gewesene . Es wurden an bisher schlecht bezahl¬ten Arbeiten noch Abzüge von 40, 50, 60, ja sogar 80 Prozentgemacht . Die Akkorde sind teils so schlecht angesetzt , daß dabeimanchmal nicht viel über 1 Mk. pro Tag verdient wird . GelernteLeute sind entlohnt worden mit 40, 38, 34, ja selbst 31 Pfennigpro Stunde .
Und mit einem derartigen Hungerlohn soll ein Familien¬vater heute sich noch ehrlich durchs Leben schlagen . Aus dereinen Seite verteuert man ihm das zum Leben Notwendigste, aufder anderen Seite kürzt man ihm den Lohn und, wenn er langegenug den Michel gemacht hat , wird er obendrein noch miß¬handelt und entlassen.
Ganz besonders durchgreifend waren die Lohnregulierungenin der Horizontalbohrerei und Hoblerei. Es wäre dort insbe.sondere nicht notwendig gewesen , von neuem Abzüge zu machen ,denn was dort abzuziehen war , besorgte längst der MeisterSchaffner . Zu allem dem fehlt es in der Fabrik noch oftam allernotwendigsten Werkzeug. Was man braucht, muß mansuchen . Diese Zeit wird aber dem Arbeiter nicht vergütet .Und wenn ein Arbeiter sich wegen diesen unwürdigen Zuständenbeschwert , dann erhält er vom Herrn Betriebsleiter die Ant¬wort : „Wollen Sie die Arbeit machen ? Wenn nicht, so machtes eben ein anderer !"

Man kann sagen, eS sind unerhörte Zustände, die gegen¬wärtig in diesem Betrieb herrschen. Aber die Arbeiterschaftselbst trägt durch ihre Gleichgiltigkeit und Lässigkeit ein gut TeilSchuld. Nur eine gute, starke Organisation kann in diesesChaoS geordnete, menschenwürdige Verhältnisse bringen . Dassollten die Arbeiter der Badischen Maschinenfabrik Durlach end¬lich begreifen.

Bruchsal.— Gegen den Alkohol . Im Verein mit der neutralen Gut -templev-Loge „Allezeit getreu " veranstaltet das Gewerkschafts¬kartell Bruchsal am Samstag , 27 . dS. Mts ., abends halb 9 Uhr,in der Aula einen öffentlichen Vortrag des Herrn ProfessorDr . Leimbach aus Heidelberg, der über das Thema : „DerAlkohol eine Volksgefahr" , sprechen wird . Nach dem Vortragfindet allgemeine Aussprache statt und empfehlen wir jeder¬mann , insbesondere der Arbeiterschaft, den Besuch dieses inter¬essanten Vortrages .

Ettlingen.
— Der Maskenball» den die vereinigten Arbeitervereine amSamStag Abend in der Festhall-e abhielten , war überaus gutbesucht . Die Darbietungen der „Freien Turncrschaft " und der„Nadler " fanden dankbare Anerkennung. Sehr gut war die„Waldmichelkapelle aus dem Musterländle "

, von Mitgliederndes Arb. - Gesangvereins „Eintracht " gebildet, unter derDirektionSchofler . Die Musikkapelle „ Harmonie " war ihrer Aufgabevoll gewachsen . Alles in allem , ein echtes pudelnärrisches Lebenund Treiben . Nur zu früh mahnte die Stunde zum Nachhause¬gehen.

Driburg .— Bauhandwerkerver sammln « g. Wir machenan dieser Stelle auf die am Sonntag , 28. Fcbr ., vormittags halb10 Uhr , im Feierlings -Saale stattfindende Bauhandwerkerver¬sammlung aufmerksam und erwarten einen starken Besuch.Jeder Vorsitzende kann am Freitag Abend nochmals Hand¬zettel beim Genossen Poth abholen. Die Handzettel müssenam Samstag verteilt werden, damit die Versammlung eine im¬posante wird.
Die Adresse für das oberbadische Parteisekretariat lautetjetzt : Wilhelm Engler , Freibnrg i. Br ., Kaiserstraße 35.— Stadttheater . Wegen mehrfacher Erkrankung im Per¬sonal mußte folgende Spielplanänderung vorgenom-men werden : Donnerstag , 25 . Febr . : „Nathan der Weise". —Freitag , 26. Febr . : „Einsame Menschen " . — SamStag , 27. Febr .„Madame Butterfly "

. — Sonntag , 28 . Febr . , nachmittags3 Uhr, 39. Vorstellung außer Abonnement, gewöhnliche Preise :„Tiefland " ; abends halb 8 Uhr : „Mauserung ".— Aus der letzten Sitzung des Stadtrats . Das neueStraßenpflaster -Programm für 1909 wird genehmigt. Es wer¬den dem Programm nach 11 Straßen gepflastert . Die Gesamt¬länge dieser 11 Straßen beträgt 2730 Meter , der voranschlags¬mäßige Kostenaufwand hierfür ist auf 259 500 Ml . berechnet.Zu den Kosten des Motorverkehrs Freiburg —Schauinsland —Todtnau wird vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgeraus -schusses ein städtischer Zuschuß in der Höhe von 1600 Mk . be¬willigt . Den hiesigen Kindrrbewahranstalten sollen auch indiesem Jahre die städtischen Beisteuern in bisheriger Höhe bewil¬ligt werden. Dem Kaninchenzucht - Verein «Gut Wurf "-Freiburgund Umgebung wird für die im Monat Mai ds. Js . stattfindendeKaninchenausstellung ein städtischer Ehrenpreis zur Verfügunggestellt . Vom Jahresbericht der städtischen Rechtsauskunfts¬stelle wird Kenntnis genommen. Besucht wurde diese Institutionvon 4846 Personen , darunter 1996 Frauen . Auskünfte wurden5007 erteilt und 393 Schriftstücke ausgefertigt . Die vereinigtenstädtischen Sammlungen wurden im abgelaufenen Jahre von11 437 Personen besucht. Die Besucherzahl des Museums für

Natur » und Völlerkunde im Jahre 1908 beträgt 13 813 Personen .Darunter sind 56 Schulklassen mit 2359 Schülern inbegriffen.Nach dem Bericht des Grundbuchamtes betrugen im Jahre 1908die Zahl der Eigentumsübergänge 630 mit einem Werte von18 903118 Mk ., die der neu eingetragenen Hypotheken 989 imWerte von 19 158 642 Mk . und jene der Löschungen 1207 mikeinem Werte von 14 585 597 Mk. Tie gesamte GemarkungFreiburg enthält nach dem Stand vom 1. Januar 1908 11 292Grundstücke . Die .Straßenbahn beförderte im abgelaufenenJahre 5 211835 Personen . Die Gesamteinnahmen ergaben dieSumme von 550 452,35 Mk . Die Ausgaben belaufen sich auf564 660,88 Mk. Der Reinertrag im letzten Jahre ist 8551,51 Mk.Die Durchschnittseinnahmen für den Tag betragen 1320,97 Mk.Die höchste Tageseinnahme ist erzielt worden am Sonntag ,12. Juli , mit 2646,85 Mk., die niederste am Freitag , 20. März ,mit 895,15 Mk.

furttvangen.— Eine öffentliche Vürgerausschußsitzung fand am Mitt¬woch, 17. ds. Mts . , hier statt . Da der neue Bürgerausschuß durchdie Wahlanfechtung noch nicht bestätigt ist, mußte der alte nocheinmal seines Amtes walten . Der erste Punkt der Tagesord¬nung , Berbescheidung der Gemeinderechnung, wurde deüattelosgenehmigt. Dem 2. Punkt , Genehmigung des Pachtvertrags mitLandwirt Nik. Hong wurde nach einigen Anfragen ebenfallszugestimmt. — Beim 3. Punkt , Festsetzung der Verpflegungs¬sätze im Krankenhaus , ftihrte Genosse Kingler an , 'daß derGemeinderat für bessere Heizung im Krankenhause Sorge tra¬gen möge ; dieselbe sei « ine sehr mangelhafte , sodaß darunterdi« Patienten zu leiden hätten . Der Herr Bürgermeister ver¬sprach , Abhilfe zu schäften, soweit die Möglichkeit vorhandensei , worauf dieser Punkt genehmigt wurde . — Bei Punkt 4,Festsetzung des Gehalts der Wald - und Feldhüter , kritisierteGenoss« Niemand , daß man bei der Wahl 'des Waldhütersnicht die hiesigen Bewerber , als deren sich doch vier unbe .schölten« Männer gemeldet haben, berücksichtigt , sondern einennicht hier ansässigen vorgezogen habe. Das habe nicht mitunrecht ein« Erbitterung unter der hiesigen Einwohnerschafthervorgcrufen und man habe dadurch den hiesigen Einwohnerngewissermaßen ein Armutszeugnis ausgestellt . Vor allem soll-ten die umlagezahlenden hiesigen Bürger berücksichtigt werden.Zu dieser Angelegenheit äußerten sich auch Mitglieder von denandern Parteien in entgegengesetztem Sinne . Einen höchst son¬derbaren Standpunkt nahm der Herr Bürgermeister zu dieserSache ein, denn er betonte, daß er sowohl wie der Gemeinderatsich in solchen Sachen nichts vorschreiben lassen , was sie tunmüssen , sondern jederzeit nach ihrer Ueberzeugung stimmenwerden . Hierauf wurde das Gehalt mit 49 gegen 6 Stimmengenehmigt.
Beim 5. Punkt , Genehmigung zur Herstellung einer neuenOrtsstraßr und die erforderlichen Mittel hierzu , wurde nacheiner Erläuterung des Vorsitzenden einstimmig genehmigt. —Der 6. Punkt , Genehmigung zur Erbauung einer Filialschule inder Breg und Bewilligung der Mittel hierzu wurde von derTagesordnung abgesetzt und sodann zum7 . Punkt , Genehmigung des Voranschlag» für 1909, geschrit¬ten . Bei Position Winterbahn rügte Genosse Ni e m a n d,daß in der Lindenstrahe die Gehwege immer noch nicht offengehalten werden. Hier bemerkte der Vorsitzende , daß er dieBetreffenden , werrn alles nicht helfe, Mit einem Strafmandatdaran erinnern werde. Betreffs Straßenbeleuchtungstellte Genosse Weißer die Frage , ob man bald ein besseresLicht zu erwarten hätte . Hierauf gab der Vorsitzende bekannt,daß die neu« Anlage in jeder Beziehung tadellos sei und derStadt eine gute Beleuchtung garantiere . Bürgerausschutzmit¬glied Klemens Kaltenbach stellte den Antrag , bei den Re¬staurationen „ Arche"

, „ Adler" und „Hirschen" im Katzenstaigje eine Bogenlampe zu errichten. Der Vorsitzende versprach,diese Angelegenheit dem Gemeinderat vorzulegen ; er halte dieLampen jedoch nicht für notwendig , da die Landwirte ja alleimmer frühzeitig nach Hause gehen, was allgemeine Heiterkeithervorrief . Bei der Positionen Turnen frug Genosse Nie¬mand an , ob es nicht angebracht wäre , in der Winterzeit lasTurnen einzufühven , da man jetzt die Turnhalle dazu benützenkönnte. Der Vorsitzende versprach, sobald die Schulhausbaufragegeregelt sei, dieser Sache näher zu treten . Gemeindevat Siedlegab seiner Meinung darüber Ausdruck, daß , nachdem der Win¬tersport sich so entwickle , man wohl auf das Turnen im Winterverzichten könne . (Dieser Ansicht können wir nicht Leipflichten.)Genosse Weiher ersuchte den Vorsitzenden, bei kommendenWahlen dafür Sorge zu tragen , daß bei Aufstellung der Wähler¬liste etwas sorgfältiger umgegangen wird , worauf der Vor¬sitzende bemerkte, daß die unklaren Bestimmungen des Ge-meindewahlrechts viel zum hiesigen Vorkommnis beigetragenhätten . Hierauf wurde der Voranschlag einstimmig genehmigt.— Bei den darauffolgenden Wahlen gab unsere Fraktion weiheZettel ab.
— Die Erbauung einer Filialschule , welche von uns schonöfters an dieser Stelle kritisiert und bvkänrpft wurde , hat nunauch einen Teil unserer Bürgerschaft aufgerüttelt , nachdemdieser Punkt bereits auf der Tagesordnung der Bürgerausschuß¬sitzung vom Mittwoch, 17. d . M -, stand . Eine öffentliche Ver¬sammlung , welche am Dienstag , 16. d. M ., im Vorstadtsaalstattfand und vom liberalen Vollsverein einberufen wurde,hatte Stellung zu diesem Punkte genommen. Herr HauptlehrerDöbele hatte in einem einstündigen Vortrage den Anwesen¬den klar und deutlich vor Augen geführt , wie notwendig injetziger Zeit eipe gute Schulbildung sei , wo an jedes Glied dermenschlichen Gesellschaft immer größere Anforderungen gestelltwerden . Wollen wir , daß unsere Jugend allen diesen Anfor¬derungen gewachsen ist, so ist es Pflicht jedes Einzelnen , dafürzu sorgen, daß wir der Heranwachsenden Jugend einen gutenSchulsack mit auf den Weg ins praktische Leben geben, damitsie gewappnet ist gegen alles , was ihrer im Kampfe umS Da¬sein harrt . Speziell in unsevm engern Städtchen seien dieSchulverhältnisse nicht arft der Höhe der Zeit , was selbst dieKreisschulvisi tatur zugegeben habe. Der ständige Lehrerwechsel,sowie andere Gründe tragen ihren rsdlichen Teil Schuld zudiesen mißlichen Zuständen bei . Mit dem Schulhausneubaumüsse auch die Verbesserung unserer Schule kommen. Die Er¬richtung einer Hirtenschule in einem eventuellen neucrbautenZentvalschulhause würde die Genehmigung der Oberschulbehördenicht erhalten . Es bliebe somit .nichts anderes übrig , als einezweiklassige Filialschule zu gründen . Jedoch bitteer, die Erbauung eines Zentralschulhauses nicht aus dem Augezu lassen. Reicher Beifall wurde -den Ausführungen des Refe¬renten gespendet.

Von der darauffolgenden Diskussion wurde reichlich Ge¬brauch gemacht , wobei alle Redner im Sinne des Referenten

für eine bessere Schulbildung sich ausfprachen , nur Herr Land.Wirt Ketterer meinte , daß so manches in der Schule gelerntwende , was nicht notwendig sei ; Lesen, Rechnen und Schreibe"genüge schon. (Welcher Partei gehört der Mann an ? D . Red,)Herr Gemeinderat Siedle gab hierauf noch ein kurzes Bildüber die Verhandlungen , die zwischen der Gemeinde und derSchulbehörde in dieser Frage gepflogen wurde . Man habeschließlich di« Kreisschulbehörde zur Erbauung eines Filialschul-houses zu bewegen versucht. Di« neueste Entschließung derOberschukbehörde habe aber dieses Projekt sehr in Frage gestelltund zwar dadurch, daß kein Zwang ausgeübt werden darf , dieKinder in die Hirtenschule zu schicken .Von unserer Seite sprachen die BürgerauSschußmitgliederHer und Weißer gegen die Errichtung von Hirtenschulen,weil dadurch einer großen Zahl armer Kinder eine besser« Schul¬bildung vorenthalten werde . Auch Genoss« Engler , welcherder Versammlung anwohnte , sprach sich im gleichen Sinne auS,wobei er noch betonte , daß man auch diese Frage als eine Ge»wiflensfrage behandeln müsse ; denn niemand gebe unS dasRecht , eine Kategorie von Kindern von einer bessern Schulbil¬dung auszuschließen . Folgende Resolution wurde einstimmigangenommen :
Die heutige, von allen Berufsständen äußerst zahlreichbesuchte Versammlung kann sich nur dann mit einer F i l i a l-schule einverstanden erklären , wenn dieselbe im gleichenMaße zur Ganztagsschule ausgebaut wird , wie diesinnerhalb der Stadt zur Ausführung kommen soll. Solltedieser Weg ungangbar sein, so bitte die Versammlung denGemeindevat und Bürgerausschuß , nur die Zentral¬schule im Auge zu behalten.

Wie uns von anderer Seite mitgeteilt wird , beabsichtigt derHerr Bürgermeister in einer besonders hierzu bestimmten Ver¬sammlung dem Bürgerausschuß daS ganze Material über dieseSchulhausfrage bekannt zu geben, damit sich jedes Bürger »ausschußmitglicd über die Frage volle Aufklärung verschaffenkann. Zu dieser Versammlung -hat jeder Einwohner , der einInteresse an dieser Sache hat , Zutritt . Als Lokal ist der @ « <wcrbesch ulsaal bestimmt und ftndet dieselbe an einemWend in den nächsten Tagen statt . Da die Schulhausfrage fürdie hiesigen Arbeiter von sehr großer Bedeutung ist, so möch¬ten wir schon jetzt -darauf Hinweisen, dieselbe zu besuchen . DieBekanntgabe hierzu wird noch in den hiesigen Lokalblätter »erfolgen .

(Ualdshut.
— Lichtbildervortrag . Auf Veranlassung des GewerkschaftS.kartells hält am nächsten Samstag , 27 . Februar , abends 8 llhr ,im städtischen Konzertsaale (Kornhaus ) der ForschungsreisendeWilly Schwiegershausen einen Lichtbildervortrag über :„ Erlebnisse und Eindrücke auf meiner fünftährigen Studien¬reise zu Rode um die Welt durch die füus Erdteile ." Der Vor¬trag -wird durch 200 , zum Teil farbenprächtige Lichtbilder illu¬striert . Zahlreich« Preßstünmen befassen sich mit dem Vor¬trage des Reisenden in nur günstigstem Sinne und kann daher-der Besuch warm empfohlen werden. Der Eintritt ist für Mit¬glieder des Gewerkschaftskartells und Arbeiterfortbildungsver -einS nebst Angehörigen frei , für Nichtmitglieder beträgt der¬selbe 40 Pf ., für Schüler 10 Pf .

— Verhaftet wurde hier der Buchhalter Wagner vomElektrizitätswerk in ^Zell i.W . Es soll sich um Veruntreuungenim Betrage von Fkka 1200 Mk . handeln .

Dinglingen , 24. Febr . Straßenraub . Vin Svjährigerhier wohnhafter Packer war in einer der letzten Nächte daSOpfer eines frechen StraßenräubekÄil^ Lls der junge Manngegen 12 Uhr von der Haupfttraß « Seitengasse bei deralten Lotzbeckschen Mühle , unweit der Aktienbrauerei , einbog,versetzte ihm plötzlich jemand einen starken Schlag auf dieBrust . Der also Angerissene wollte fliehen , wurde aber vondem Unbekannten gefaßt und mit den Worten bedroht : „DeinGeld oder du bleibst auf dem Platze ! " Seine Beteuerungen ,er habe nichts bei sich, halfen dem jungen Manne nichts, undso übergab er dem Räuber schließlich seinen Geldbeutel mitzirka 8 Mk ., die dieser an sich nahm . Ten Geldbeutel gab derRäuber zurück und entfernte sich dann . Er wird von dem Be-raubten als ein großer kräftiger Mann im Alte von zirka 28Jahren mit blondem Schnurrbart geschildert.
Freiolsheim , 24 . Febr . Feuer ist im nahen FilialorteM o o s b r o n n in der vergangenen Nacht ausgebrochen, durchwelches das Wohnhaus des Josef Laub vollständig zerstörtwurde.
Breisach, 24 . Febr . Leichenländung . Am 21. Dezbr.vor. Js . stürzte sich der 58 Jahre alte Hausierer M . Bern -h a r d , in Basel in den Rhein . Seine Leiche wurde nun letztenSamstag oberhalb- Breisach geländet.
Vom Oberrhei«, 24 . Febr . Leichenländung . Auf derGemarkung M ä r k t wurde die Leiche eines kleinen Knaben ge¬ländet , der etwa %—1 Jahr alt sein dürfte . DaS arme Ge¬schöpf ist allem Anschein nach eines gewaltsamen Todes gestor¬ben , denn es hatte den Mund voll Watte gestopft . Die Leichewar nur mit einem Hemdchen bekleidet und mutz, allem nachzu schließen , nicht lange vor der Ländung ins Wasser geworfenworden sein .

Wittlekofen, 24. Febr . Brandschaden . Gestern Nachtbrannte das Anwesen des Landwirts Amand K r o m e r voll¬ständig nieder . Das Feuer entstand in einem Holzschuppen ,welcher an das Gebäude angebaut war . Der Vater Kramers ,welcher im zweiten Stock wohnte, muhte durch das Fenster seinLeben retten . Zwei Stück Rindvieh und ein Schwein kamen inden Flammen um. An Fahrnissen konnte nur weniges ge¬rettet werden. Der Schaden am Gebäude beträgt ungefähr4000 Mk . Man vermutet Brandstiftung .
Königheim, 24. Febr . Eine schöne Sitte besteht seitmehreren Jahren in unserer Gemeinde, nämlich den an Osternaus der Volksschule entlassenen Knaben als Andenken an ihrenSchulbesuch je einen gut gezogenen Obstbaum von bewährterSorte durch die Gemeindeverwaltung zu überreichen. Diesgeschieht auch heuer wieder und das Beispiel sollte in Land¬gemeinden überall Nachahmung finden.

Eppingen , 24. Febr . Als -die ersten Frühlings -boten sind in unserer Gegend dieser Tage die Staren ein¬getroffen .
Heidelberg, 24 . Febr . Selbstmordversuch . Ein iüeiner Wirtschaft an der Bahnhofstraße logierender russischerStudent brachte sich gestern in selbstmörderischer Absicht mit

Fortsetzung auf der 7. Sette .

V l
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sem«m Taschenmesser ei»« große Wunde an, Halse bei . Der l
Schwerverletzte , de» dir Ndt zu der verzweifelten Tat getrieben
hghrn dürfte , wurde nach Anlegung eines Verbandes in das

Akademische Krankenhaus verbracht .

Mannheim , 26 . Febr . Unglücksfall . Der 10 Jahre
alte Sohn des in der Kepplerftrahe wohnenden Korbflechters
Joh. Hecht versuchte gestern Nachmittag auf der Schwetzinger-

stratze auf einen Faschingswagen von hinten aufzusteigen, glitt
habet auS und fiel herunter . Er wurde dabei von einem hinten
MnHfolgenden zweiten FafchingSwagen überfahren und so schwer
tẑ rletzt , daß er auf der Stelle starb.

— Arbeiterrisiko . In der chemischen Fabrik Wdhk-

gelegen fiel der Chemiker Max Otto in eine mit fixendem
Wasser gefüllte Grube und starb an den Folgen der Verbrühung ,
^ tto war 40 Jahre alt Und aus Northeim (Hannover ) gebürtig.

Kur aer Residenz.
Karlsruhe, 86 . Febr

Achtung, Gewerkschaften !
Die Gewerkschaften werden ersucht , die Petitionsbogen

gegen die Tabaksteuer alsbald ausgefüllt an das Arbeiter -
fokretariat oder an den Kartellvorsitzcnden, Gluckstratze 1 ,
einzuliefern. Die Petition soll bis 1 . März beim Bureau
des Reichstags in Einlauf gebracht werden.

In der Boykottaugelegenheit der Metzger
gegen die Firmen Lang und Zippelius finden mor¬
gen, Freitag , Abend Verhandlungen zwischen .

der
Metzger-Innung , der Boykottkommission und der Leitung
des Metzgerverbandcs statt . Die Solidarität der Arbei¬
terschaft hat sich in diesem Kampfe bisher gut bewährt ,
sodast die Metzgermeister Lang und Zippelius einsehen
dürften, daß cs zwecklos ist , sich gegen die Forderungen
ihrer Gehilfen länger zu sträuben.

Gewerbegerkcht.
Sitzung dom 24 . Febr . Vorsitzender: Stadtrat und Rechts¬

anwalt Boeckh , Beisitzer: Lackier Otto Woller und Friseur
Karl Moser .

Es kamen u . a . folende Fälle zur Verhandlung : 1 . Ferd .
N e u m a n n , Schuhmacher, klagt gegen Albert Heil , Schuh-
machermeffter, wegen Forderung für 96 Ueberstunden k 53 Pf .
und diverse Auslagen . Neumann behauptet , in den Monaten
Juli und August 96 Ueberstunden gemacht zu haben, auf deren
Bezahlung er immer vertröstet worden sei. Heil betonte dem¬
gegenüber, datz Neumaun einen Wochenlohn von 32 Mk . gehabt
habe . Datz Neumann Ueberstunden gemacht habe, bestreite er,
jedenfalls habe er sic nicht mit seinem Wiffen und Willen ge¬
machte. Wenn er schlietzlich mal länger im Geschäft geblieben
sei, so sei diese eventuelle Mehrleistung im Wochcnlohn inbe-
grifen. ES ergeht Urteil dahin , datz dem Kläger 9,33 Mk . für
Auslagen zugesprochen , im übrigen aber die Klage abgewiesen
wird.

2. Leopold Schäffler , Bäcker , klagt gegen Wilh. Stöhr ,
Bäckermeister , wegen Herausgabe des als Kaution zurückbehal¬
tenen Wochenlohnes . Schäffler hatte seinen Meister eines Tages
gebeten , ihn die Tanzstunde bis morgens 4 Uhr besuchen zu
lassen, eventuell würde er bereit sein, eine Aushilfe zu stellen .

Ter Meister lietz sich aber darauf nicht ein und bestand dar¬
auf , dah um 2 Uhr mit dem Backen begonnen wird . Schäffler
glaubte nun , trotzdem von der Arbeit wegbleiben zu können , da
er Aushilfe angeboten habe. Er wurde mit der Klage abgewiesen.

AuS ArbritSmangel ein Selbstmordversuch ?
Der Polizerbericht meldet : Gestern Abend 7 Uhr wurde

der 18 Jahre alte Kettenmacher Karl Nagel aus Eutingen
in der Durlacher -Allee, außerhalb der Brücke , mit einen:
Schuß unterhalb der Herzgegend, an der Straßenböschung
von einem Herrn aufgefunden . Diesem gab er an , er sei
von einem Unbekannten in die Brust geschossen worden.
Der Herr nahm sich daraufhin seiner an und brachte ihn
mit der Straßenbahn nach der Polizeiwache I , wo ' ihm
von einem hinzugerufenen Arzte ein Notvevband angelegt
wurde. Dort gab der Verletzte an , daß er infolge Ar¬
beitsmangel sich den Schuß in selbstmörderischer Absicht
selbst beigebracht. Nagel , dessen Verletzung lebensgefähr¬
lich ist, wurde in das städtische Krankenhaus verbracht.

Blut und BintgeheimniS .
Im deutschen Verein für Volkshygiene (Ortsgruppe Karls¬

ruhe ) sprach am Donnerstag , den 18 . ds. Mts ., im großen Rat¬
haussaale in Karlsruhe Herr Dr . med . R o e m h e l d , Besitzer
und Leiter deS Sanatoriums Schloß Hornegg a. R. über das
Thema : »Blut und Blutgeheimnis " .

Bon jeher hat man mit dem Begriff des Blutes die Vorstel¬
lung von etwas Geheimnisvollem verbunden. Nach dem Volks¬
glauben galt das Blut als der Sitz des Lebens. Auch eine Reihe
sprachlicher Verknüpfungen und Redewendungen deuten auf die
mystische Aufastung hin , das das Volksbewutztsein immer vom
Blute hatte . Die medizinische Wistenschaft hat nicht die Aufgabe,
diesen mystischen Vorstellungen nachzugehen , sie untersucht viel¬
mehr im streng biologischen Sinne die Bestandteile und die Ge-
heimniffe des Blutes und versucht , letztere mit physikalischen und
chemischen Mitteln zu erklären .

Blut ist ein flüssiges Gewebe. In einer Hellen, als Blut¬
plasma oder Blutserum bezeichneten Flüssigkeit schwimmen eine
Reihe fester Partikelchen , die roten Blutkörperchen, die weißen
Blutkörperchen und die Blutplättchen . Aber diese Bestairdteile.
ihre Entstehung und ihre Beschaffenheit werden in dem ersten
Teil des Vortrags unter Zuhilfenahme einzelner Zeichnungen
besprochen , besonders wird auf den Blutfarbstoff , den wichtigsten
Bestandteil der roten Blutkörperchen hingewiesen, welcher der
Träger des GasaustauscheS zwischen dem Blut und den Ge¬
weben einerseits und dem Blut und der eingeatmeten Luft an¬
dererseits ist.

Im zweiten Teil seines Vortrages besprach der Redner eine
Reihe von Blutgeheimnisten , die sich an die einzelnen Blutbe¬
standteile knüpfen. Die Blutplättchen sind eng verknüpft mit
dem geheimnisvollen Vorgang der Blutgerinnung , über deren
letzte Ursache wir auch heute noch nicht völlig im klaren sind .

Auf Erkrankung der roten Blutkörperchen sind eine Reihe
von schweren Krankheitsbildern zurückzuführcn, deren Ursache
man erst in den letzten Jahrzehnten gefunden hat , so die Ma¬
laria , das Wechselfieber , daS auf dem Eindringen kleinster Lebe¬
wesen in ine roten Blutkörperchen beruht , so die zahlreichen durch
die jogenarmten Blutgifte erzeugten schweren Krankheitsformen.

Zu diesen Blutgiften gehört besonders das Kohlenoxyd , daS sich
im Kohlendunst vorfindet und dadurch, datz eS eine feste Bindung
mit dem Blutfarbstoff eingeht, eine innere Erffickung hervorrust .

Ganz neue Gesichtspunkte für die Auffassung der Infek¬
tionskrankheiten und der Art und Weise, wie der Körper sich
gegen das Eindringen von Krankheitserregern schützt, hat man
neuerdings gewonnen durch genauere Untersuchung der weißen
Blutkörperchen und deS Blutserums . Die weißen Blutkörperchen
vermögen sich selbstständig im Körper fortzubewegen und die in
der Blutbahn vorhandenen Krankheitserreger , die Bazillen , in
sich aufzunehmcn und zu fresten. In ähnlicher Weise vermag
das Blutserum , dank der ihm innewohnenden Schutzstoffe , die
Bazillen abzutöten . Weiße Blutkörperchen und Blutserum sind
somit die wichfigsten Schutz -und Abwehrvorrichtungcn deS kran¬
ken Organismus im Kampfe gegen die Krankheitserreger . In¬
folge einer wunderbaren Regulationsvorrichtung vermag der
Körper bei drohender und stattgehabter Infektion diese seine
Schuhtruppen zu vermehren ; nur wenn die Zahl der bei einer
Krankheit in den Körper eingcdrungenen Bazillen zu groß ist,
vermögen die natürlichen Schutzvorrichtungen nichts mehr auSzu-
richten und es tritt der Tod ein.

Mit der Erforschung des Serums beschäftigt sich eine ganz
neu entstandene Wissenschaft , die Serologie , die immer mehr
geheimnisvolle Kräfte in der Blutflüssigkeit entdeckt hat . Die
Lehre von der angeborenen und erworbenen Unempfindlichkeit
gegen Krankheiten, die Schutzimpfung und Serumbehandlung bei
Diphtherie- und anderen Infektionskrankheiten , die Möglichkeit ,
jetzt versteckte Tuberkulose und Syphilis bei einem Menschen
nachzuweisen , alles das sind Erfolge der Serologie . Neuerdings
ist es auch gelungen , im Serum jeder Tierart und auch des Men-
scheu einen Eiwcitzstoff zu finden , der einzig und allein für diese
Tierart bezw . für den Menschen charakteristisch ist und noch in
hunderttausendfacher Verdünnung nachgewiesen werden kann.

So haben die Forschungsergebnisse der Serologie nicht nur
ein theoretisches Interesse , sondern auch eine eminent praktische
Bedeutung für den Nachweis von Blut in der gerichtlichen Medi¬
zin. für die Behandlung der Diphtherie - und «ruderen Jnfektions -
krankheiten.

Zweifellos aber stehen wir erst am Anfang der Erforschung
der geheimnisvollen Kräfte des Blutes . Immer wieder werden
neue Entdeckungen auf diesem Gebiete gemacht, und mit beson¬
derem Stolz mutz es uns erfüllen , datz es besonders deutsche Ge¬
lehrte sind, denen wir diese Errungenschaften verdanken.

So hat das , was das Volksbewritztsein von jeher von den
Blutgeheimnissen ahnte , sich bis zu einem gewissen Grade , wenn
auch in anderer Form , bestätigt.

Am Schluffe seines Vortrages führte der Redner noch kurz
auS , was wir aufgrund dieser modernen Kenntnisse unter wirk-
lich gutem Blut zu verstehen haben , wie wir in den Besitz solchen
guten Blutes kommen und uns davor bewahren , dah unser Blut
verschlechtert wird .

* Ueber Erlebnisse und Eindrücke in Sizilien spricht heute
Abend im Eintrachtssaale Redakteur Reuter von Berlin . Der
Vortragende war an Ort und Stelle der Erdbeben-Katastrophe.
Eintrittspreise : 1 Mk ., 80 und 50 Pf .

* Im Residenzthcater werden am Sonntag Vormittag halb
12 Uhr Farben -Photographien in technisch-vollendeter Herstel¬
lung gezeigt. U . a . befinden sich darunter Landschaften von
Gutach im SchwarKwald, Rothenburg o . T . usw. Vorsühren -
der ist Herr Hofphotograph Hildenbrand aus Stuttgart .

* Zum Schutz gegen Brand . Der Vorstand der Landes-
feuerwehr-Unterstützungskasse wird ersucht , zu den Kosten der
Anschaffung einer automobilen Zentrifugalfeuerspritze für die
hiesige Stadt urch der dadurch nötigen baulichen Aenderungen
am Feuerwachlokal ( Gesamtaufwand etwa 35 000 Mk . ) einen
entsprechenden Zuschuß zu leisten. Das Ersuchen wird damit
begründet, da durch die beschlossenen Einrichtungen eine beträcht¬
liche Erhöhung des Feuerschutzes der Stadt verbürgt wird und
datz der von der Stadt übernommene Aufwand auch den Feuer¬
versicherungsanstalten zugute kommt , die an die Landesfeuer¬
wehr-Unterstützungskasse erhebliche Beiträge zu leisten haben.

* Automatischer Weickwnstell-Apparat . Im Entwurf des
diesjährigen Gemeindevoranschlags ist der Betrag von 1500 Mk.
für den versuchsweisen Einbau einer automatischen Weichenstell¬
vorrichtung an einer Weiche der städtischen Straßenbahn am
Marktplatze vorgesehen . Da ein günstiges Kaufangebot vorliegt,
wird das städtische Stratzenbahnamt vom Stadtrat ermächtigt,
die Weichenstellvorrichtung jetzt schon — vor Genehmigung des
Voranschlags durch den Bürgerausschuß — anzuschaffen und an
Ort und Stelle einzubauen .

* Mißhandlungen eines Kindes . AuS dev Grenzstratze
wurde die Ehefrau eines Schlossers wegen Körperverletzung
angezeigt, weil sie ihren 6 Jahre alten außerehelichen Sohn so
schwer mitzhandelte, daß er viele Blutunterlaufungen davon¬
trug , was in der Nachbarschaft AergerniS hervorrief .

* Anläßlich einer Berlobungsfeier stahl ein Hausdiener ,
der zur Bedienung bestellt war , aus abgelegten Kleidungsstücken
17 Mark.

* Während deS Karnevalsznges wurde einer Frau in der
Kaiserstratze aus ihrer hinteren Rocktasche bas Portemonnaie
mit etwa 12 Mk. entwendet .

* In einer Wirtschaft im Zirkel ging ein 17 Jahre alter
Hausbursche von hier aus dem allgemeinen Lokal in das Neben¬
zimmer , wo eine Verbindung ihren Kneipabend abhielt und
belästigte die Gäste derart , sddatz er schlietzlich durch den Die¬
ner hinauNbefövdert wurde . Auf der Straße angelangt , schoß
er mit einer Flobertpistole nach dem Diener , die Kugel aing
aber fehl ; sie durchschlug nur die GlaStüre . Der HcmSbursche
will lediglich einen Schreckschuß abgegeben haben, dclMlt er
nicht weiter verfolgt wurde .

* Personalien in der städtischen Verwaltung . Der Vermes¬
sungsbeamte beim städtischen Tiefbauamt , Josef Schneider, er¬
hält die Amtsbezeichnung »Städtischer Baugeometer " . — Wegen
Ernennung eines Nachfolgers für den am 12. Januar ds. IS .
verstorbenen städtischen Aichmeister, Hofmechaniker I . W . Krau-
tinger , wird Antrag beim Bezirksamt gestellt . — Schuldiener
Ludwig Bauer an der Volksschule im Stadtteil Mühlburg wird
auf 1 . März ds. IS . an das neue Volksschulhaus in jenem Stadt¬
teil verseht. Tie Stelle Bauers wird dem HilfSschuldiener Aug .
Hofer übertragen . — Dem Heizer in der statischen Badeanstalt
(Vierordt -Dad ) , Rudolf Schmith , wrd auf den 11 . März ds . Js .
in Anerkennung seiner 25jährigen befriedigenden Dienstführung
das Ehrenbiplom der Stadtgemeinde verliehen.

* Wegen andauernder Kränklichkeit wird ein Stadtarbeiter
in den Ruhestand versetzt und in den Bezug des ihm nach dem
städt . Arbeiterstatrit zukommenden Ruhegehalts eingewiesen.

Nene! vom Lage.
Der tSeistliche im Mcrskenklekde .

Frankfurt a. M , 24 . Febr . Gestern Nachmittag mißbrauchte
eine rote Maske auf der Zeil die Maskenfreiheit durch phrmpc
Handgreiflichkeiten gegen Mädchen und Frauen . Ein Schutz¬
mann nahm den Mann in der Fahrgasse fest und führte ihn zur
Polizei . Hier stellte sich, wie die Blätter melden, heraus , datz
unter der Maske ein junger katholischer Geistlicher auS Man »-
flingen bei Seligenstadt steckte. Man holte aus dem MaSkem
lethgeschäft , wo er sich umgekleidet hatte , seine geistliche Klei¬
dung und entließ ihn dann.

Ehescheidungsklage der Fra « Schütting .
Dortmund , 24. Febr . Die Frau des früheren Husum«

Bürgermeisters , jetzigen Rechtsanwalts Dr . Lothar Schücking ,
hat gegen ihren Mann die Ehescheidungsklage beim Landgericht
in Flensburg angestrengt, wo am 25 . dS. MtS . Termin ansteht.

Wirbelst «rm.
New -Dork, 24 . Febr . In Fisher (Arkansas ) wurden durch

einen Wirbelsturm 15 Menschen getötet und 7 verwundet . Dir
Gebäude der Stadt sind bis auf zwei sämtlich beschädigt .

Ein Bergmann wahnsinnig geworden .
Bochum , 24 . Febr . Eine blutige Tragödie spielte sich gestern

Vormittag im unterirdischen Betriebe auf der Zeche »Sham .
rock" in Herne ab. Ein Bergmann , der die Fördermaschine be¬
diente, wurde plötzlich wahnsinnig . Als ihn ein Steiger mit
mehreren Bergleuten zutage bringen wollte, ergriff der Wahn¬
sinnige eine schwere Eisenstang« und schlug sie dem Steiger über
den Kopf . Dieser brach blutüberströmt zusammen und starb auf
dem Transport nach dem Krankenhause . Er hinterläßt eine
zahlreiche Familie .

Zsivst-ceiegkamme.
Die Unternehmer -Vertreter in der Hrbelta-

hammer .
Berlin , 25 . Febr . Der Bauarbeitcr -Schntzverband fst»

Berlin und Umgegend plädiert für Zulassung auch der Unter»
nehmervertreter in den Arbritskammern . Dem Gewicht d«
Arbeiter -Angestellten (BerbandSvorsitzenden, Arbeiterfekrrtär «)
müsse ein Gegengewicht gestellt werden.

Ein Setzei entlarvt .
Berlin , 25 . Febr . Die Berliner Parteigenossen habe« wie¬

der einen Spitzel entlarvt . Es ist ein England « Joh « French.
Er arbeitet « fleißig in der Partei «nd beteiligte sich a»ch an he»
Stratzendemonstrationen .

Lriekkasten der Redaktion .
I . M . In Speyer befindet sich eine Erziehungsanstalt für

Knaben, ebenso in Schwarzach (Amt Bühl ) .
Nr . 99. Am 1. März braucht das Dienstmädchen überhaupt

nicht mehr zu arbeiten , wenn es «ruf diesen Termin gekün¬
digt hat.

Vereinsanzeiger .
Karlsruhe -Mühlbneg . ( Gesangverein »Bruderbund " .) Heut»

Abend keine Singstunde , dagegen morgen . Fern « findet
heute Abend Zusammenkunft statt bet Herrn Schnitt , Les-
singstratze , betr . Ständchen . 1015

Karlsruhe . (Gewerkschaftskartell.) Montag , 1 . März , abends
9 Uhr , im Restaurant zum „Zähringer Löwen" : Allgemeine
Friseurgehilfen -Versammlung . Referent Kollege G. Weng
aus Stuttgart . 1013
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Karlsruher Sprach-
uni Handelsschule

„Germania “
Tclef . 505 . Karlfrir drichstr . 1 .
Pensionat für In - u. Ausländer .

Institut ersten Ranges für Handels *
Wissenschaften .Unter Staatsaufsicht stehend .

Gediegene , gründliche Ausbildung zu Buchhaltern ,Kassierern, Bureaubeamten, Schreibern, Korre¬spondenten , Rechnungsfünrern , Verwaltern,Stenographen, Buchhalterinnen , Kassiererinnen,Korrespondentinnen, Stenographistinnen usw .Nach Absolvierung des Unterrichts gesicherteLebensstellung. Sämtliche entlassene Schüler undSchülerinnen erhielten bis jetzt Anstellung mit An¬fangsgehalt bis 1500 Mk .
Praktisches Ueiwngs- and Musterkoetor.

Massige Preise . Gnte Verpflegung .
Beginn neuer Viertel - , Halb- und Jahreskursejeweils am 1. und 15 . jeden Monats.
Prima Referenzen . Prospekte gratis durch die

Direktion Karl Kramer .

I

Ganze Gebisse , 28 Zähne , von 50 Mk. an . Reparaturen 1 — 3 Mk. Umarbeitennicht passender Gebisse 1 Mk. per Zahn . Plomben von 1 Mk. an. Goldplomben jvon 3 Mk . an. Zahnziehen 1 Mk .
Schmerzloses Zahnziehen .

Teilzahlung gestattet . -WWW 81
I Meine vom Kaiserl . Patentamt gesch . Gebisse sind der beste und schönste Zahnersatz

> Dentist
Karlsruhe , Kaiserstrasse 124 b, II .

Es ist mir ein Bedürfnis , Ihnen hiermit durch gebotene Gelegenheit meinen Dank Iauszusprechen ; für die mir endlich durch Ihre Arbeit erwünschten , festen Sitz meiner «Ikünstlichen Zähne , welche ich leider schon in der frühsten Jugend durch Sturz und fBruch der Naturzähne bedurfte und von da ab schon manche bittre , kostspielige Er -
| fahrung bei verschiedenen Zahnärzten und Zahntechnikern gemacht , daher bin ichIhnen zu Dank verpflichtet , endlich durch Ihre Arbeit zufrieden gestellt zu sein ond Ikann ich Sie mit gutem Gewissen jedem Zahnleidenden , welcher Gebisse oder einzelne |Zähne bedarf , nur bestens empfehlen . iS . Klobsch .Herr Karl König, Dentist , sage ich hiermit für das vollkommen schmerzlose undschonende Ausziehen von fünf Zähnen , sowie für das schmerzlose Plombieren meinenbesten Dank und kann ich Herrn König vorkommenden Falls jedermann bestensempfehlen . . A . Lene .Teile Ihnen höflichst mit, dass wir mit dem von Ihnen angefertigten Gebiss bisjetzt recht zufrieden sind und hoffen, Ihnen dadurch noch viele Kundschaft zukommenzu lassen . Mein Kollege wird Sie jedenfalls am 18. /8 . besuchen , um das seine um¬ändern zu lassen und wollen Sie auch dort grösste Sorgfalt anwenden.Es grösst freundlichst R . Puff .Herrn Karl König, Dentist , sam ich hiermit meinen öffentlichen Dank für das Ischmerzlose Plombieren , sowie für die gut passenden , künstlichen Zähne meiner Frau , jR . Mtrobacb .

Stadt . Seefischmavkt
Donnerstag , nachmittags Von 8 '/,—7 Uhr und Freitag , D-rmittags von 8— II Uhr .

Große Zufuhr » billige Preise .Karlsruhe » den 24 . Februar 1909.
Stadt . Schlacht - und Biehhofdirektio «.

Hier ,Butter , Käse
Honig , Nudeln, Maccaroni
empfehlen unter Garantie für erstklassigeWare zu den billigsten Preisen Teleph . 2349

Geschwister Esieb , ZIS Knnrenstrasse 15 .

OOOOOOOO O O OOOOOOOOOo ©
Q Ich habe mich m Karlsruhe als

Q

8 Rechtsanwalt 8o J oniedergelassen. 1016 gZ
zf Mein Bureau befindet sich Herrenstraße 20 , Y
w L. Stork » nächst der Kaiserstrabe. O

q Fernsprecher Nr . 867V . q
8 Otto Steinei. Rechtsanwalt. §o oOOOOOOOO oo OOOOOOOOO
LednrbandtungMühiburg

Grobes Lager in Sohllederund SohlenanSschnitt , sowie
Schuhmadicrbedarssartikel .

Eduard Frisch,Bheinstr . 34 b . 71

Enorm
billig
kaufen

Sie 93

II

und

ganze Wohllimgs-
Einrichtuugkn

int

Schöne
2

"
im Hinterhaus mit Kochgas aus
1. April 1909 zu vermieten.

Näheres Rüppurrerstr . 20
im Bureau . 347

Möbelhaus
182 hlonenrtt. 32 i

Auf Wunsch
Zahlungserleichterong .

ijalrniriiiirr
erstklassiges Fabrikat sowie sämt¬
liche Lederwaren empfiehlt in
grotzer Auswahl zu billigsten
Preisen. . 66
M. Oswald , Schützenstr . 42.

Itipann |

Warum sind die Zähne so teuer ?
Durch den geringen Umsatz !

Mein Prinzip ist : „Grosser Umsatz , kleiner Nutzen “.Zähne von 2 Mark an
== = = = unter Garantie . =

und

Bruch -Maccaroni
Pfd. 26 Wb-

Maccaroni , offen , |
dick Pfd . 28 M -

dünn Pfd. 82 dkff

Gemüse- Nudeln ,
breite Hausmacher,

Pfd . von 2 7 dld . an.

Echte
Efer - Hausmaeiier

— nur in Paket —

VaS
'*

40 Mg.

W 20 *
Neue

Zwefscbjen
Pfd von ^ K Pfg. an

Hranzfeioen
» . 23 « ».

JJlgfer-feigen
Pfd . 20

Birnbufzel
Pfd. Iß P,f>.

vampkSplel
Pfd. Pfg.

Dampfäpfel
Extra-Qualität

| nur in luftdichten Perga¬
mentbeuteln von V , Pfd.

englisch Gewicht

Paket 82 Ps»'

Californische

Aprikosen
Pfd. 80

Datteln
Pi». 38 » -

Dliscbobst
sehr beliebt

m 25 «4 (K
ohneSt

'
ein 60 ^ 8-

empfehlen 4271

Pfannkuch & Co.
0 . m. d. H .

| in den bekannten Ver¬
kaufsstellen .

fiarnpl. Ansllcnrt ,
besteh , aus 2 engl . Bettladen ,2 Patentrösten , 2 Polstern ,2 best. Matratzen , 1 Nacht¬
tischchen mit Marmorplatte ,
1 Waschkommode mit Mar¬
morplatte u. engl . Toilette ,spiegcl , I Handtuchständer -
2 Stühlen , 1 Chiffonnier ,1 6 säuligen Vertiko mit
Spiegcl . I besserer Diwan ,1 Auszugtisch , 4 bessere
Stühle , I Küchenschrank , 1
Küchentisch, 1 Küchenbrett ,2 Hocker, zu dem bill . Preisv Mk . 515 zu verkaufen .Mit 2 Deckbetten , 4 Kiffen
Mk . 80 höher . Nach Ueber -
etnknuft Teilzahlung ge¬
stattet . 1098

VaMaße 22. Laden.

- y* - t u ■

Q

Divan
kauft man nur diese Woche noch
f r 30 Mk. 995

RiiMmrSr . 2? ,, r .

Karlsruhe v/aCdstrK
Als Extra-Einlagen von heute ab.ohne Preiserhöhung :

, Der Dammbrucb der Elbe
in der jntmark.

Sensationelle Aufnahme unter persön¬
licher Lebensgefahr der Operateure.
1 . Dambruch bei Werben . 2 . Ge¬
fährliches Etstreiben . 3 . ZwölfMeter hohe Eisschollenbcrge . 4 .Dammbrnch bei Kannenberg . 5.
Stromschnellen mit 46 Millionen
Kubikmeter Wafferdurchgaug pro
Tag . 6 . Eingestürztc Häuser im
Wasser . 7 . Pioniere bei der
Rettung von Flüchtigen . 8 . Hei¬tere Episode bei dem Ausladen
von gerettetem Bieh . 0 . See -
Hausen unter Wasser . 10 . Der
Kronprinz i. Ueberschwemmnngs -
gebiet . 1007
Ferner :

Leben und Creiben des Karnevals in Pizza im
Hochinteressante Kostüme » Karikaturen und äußerst

geschmackvolle Künstlerwagen .
Ferner vom Mittwoch ab :

Hamevalrriig am Kosenmsntag ln Löin d. Rbefn.
Oas JnterKation f

in BruchsaL
^ rkäüfllervirkrpäLentej

'<

| c|rlinp
und zwar : Bäcker, Buchbinder,
Bürstenmacher, Drahtflechter,
Färber , Friseure, Gärtner,Glaser ,Glasmaler . Glasschleifer, Kauf¬leute, Kellner, Küfer, Photo¬
graphen , Maler , Metzger , Posa¬
mentier, Bauschlosser , Schmiede,
Schreiner, Schneider, Sattler ,
Steinhauer , Steinschleifer, Tape¬
ziere und Dekorateure,Uhrmacher,
Bergolder (Holz), Wagner,
Zimmermann und Zahntechniker
finden mit oder ohne Kost und
Wohnung größtenteils gegen
sofortige Vergütung hier und
auswärts gute Lehrstellen .

Anmeldungen möglichst bald
erbeten an das 963
Städt .Arbeitsamt .Karlsruhe

männlicher Arbeitsnachweis,
Zähringerstraße l00,

Geschäftszeit8 — ' /, ! u 2—7 Uhr
tverktäglich . Telefon 629 .

Um mein Enger in

Herrenkleiderstoff-
Resten

zu räumen , erhält jeder Käufer
IO°

/0 Rabatt .
Grösste Vorteile für Kommuni¬

kanten und Konfirmanden

Arthur Saer ,
Spezialgeschäft in sämtlichen

Ausstattungsartikeln , 817
Karlsruhe

Kaiserstr .93,1 Tr., Teleph . 2665 .

1 ? ianino u.
20 Setten ,

Tische , Stühle , Schränke re.
hat billig abzugeben 1010

Heine . Karrer,
Phiiippstr . 1« Tel . 1659
Spedition u Möbelhaudlllug.

u . ein Flugkäfig ,
sowie ein Firma -

schild, zu verkaufen , Bahnhof¬
straße 42 8. St . r

sehr gut
t erhalt ,

(Gummiräd . ), sowie ein einjähr .
Schnauzer , hat unter jeder
Garantie , sofort zu Verkäuferin.

Näh . Phiiippstr . 7 1 . St . “ °8

Bekanntmachung .
Die Inhaber der im Monat

Juli 1008 unter Nr . 13 454
bis mit Nr . 16 040 ausgestell¬ten bezw erneuerten Pfandscheine
werden hiermit ausgefordert, ihre
Pfänder bis längstens 1011 >

5 . März 1909
auszulösen oder die Scheine bis
zu diesem Zeitpunkt erneuern zn
lasten , widrigenfalls die Pfän¬der zur Versteigerung gebrachtwerden.

Karlsruhe , den 24. Febr .1909 .
Städt . Pfandleihkasse .

Hält ! Nur die Hält!
Schuhsohlem

von

Th. Ruh, SWmchn
liefert dem tttl . Publikum 1014
Hcrrensohleu u. Fleck 2.30 Mk.
Damensohlen u. Fleck 1.80 Mk.
Kindersohle » u . Fleck v . 1 Mk an

Klanprrchtstr. 28, 2 . St.
Mhringkrstr . 37, Fadk».

Kn- uni) iinkanf
getragener und neuer Kleider ,Schube, Stiefel , blaue Anzüge ,Schürze, Bloufen, Koffer , Wäsche,Uhren, Ketten u . a . m . 543

Fran Rosa Gut
Brunnenstr . 5

_ nächst der Markgrafenstr .

Haben Sie Ihn schon?
probiert meinen 922

Ceylon -Tee
das Pfund nur 90 Pf.,wenn nicht, so versäumen Sie
es nicht , es ist wirklich was
gutes und ich biete hiermit dem
weniger bemittelten Publikum
Gelegenheit, für wenig Geldeinen guten Tee zu kaufen .

Beruh. Kranz,Wcrderpl .37 , Lndwigspl .65
Kaiserstr . 38 , Uhlaudstr . 21 ,Telefon 484 Telefon 2374.
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